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ae; BR, 
Berlin, vom 28. November. — Se. Majeſtaͤt 
der König haben dem Kaufmann Karl Philipp 
Moͤring in Berlin das allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. Auch haben Se. Koͤnigl. 


| Majeftät den Rittergutsbeſitzer Bendemann zu 


Wolkramegauſen zum Amtsrath zul ernennen, und 
das daruͤber aus gefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu 


vollziehen, und den bisherigen Kammer⸗-Gerichts⸗ 


Aſſeſſor Braun zum Landgerichts⸗Rath bei dem kand⸗ 
gerichte in Krotos zyn zu ernennen geruhet. 

Der Königliche Hof legt heute, den 26ſten d. M., 
die Trauer fuͤr Ihre Maj ſtaͤt die verwittwete Königin 
don Sachſen auf drei Wochen an. 

Berlin, den 26. November 1828. 

\ v. Buch, Ober-Ceremonlen-Meiſter. 

Die Damen erſcheinen die erſte Woche in ſchwarzen 
Kleidern, ſchwarzen Kopfzeugen, ſchwarzen Even⸗ 
tainen und Handſchuhen; in der zweiten Woche mit 
weißen Kopfzeugen, Eventaillen und Handſchuhen; 
in der dritten mit Kanten oder Blonden. 

Die Cavaliere, inſofern fie nicht Uniform tragen, 


in der erſten Woche mit angelaufenen Degen und Schnal⸗ 


len, in den beiden letzten mit weißen Degen und 
chnallen. ; 

Se. Koͤntgliche Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Sohn Sr. Majeflä‘ des Königs) iſt von 
eimar wieder hler eingetroffen. À ‘ 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Kam⸗ 
merherr und Director im Juſtiz-Miniſterium und dem 
ter Geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angele⸗ 
genheiten, von Kamptz, iſt von Stettin hier ein⸗ 
getroffen. 


Der Faiferl, ruſſiſche Feldjaͤger Jakulew iſt als 


Courier von hier nach St. Petersburg abgereiſt. 


Dienſtags de 


n 2. December 1828. 


} Deutfdland. 
Frankfurt a. M., vom 24, November. — Nach 
einer ziemlich glaubwuͤrdigen Ausſage hat der Herr 
Landgraf von Homburg geſtern mit dem Hauſe Roth⸗ 
ſchild eine Anleihe von 900,000 Fl. abgeſchloſſen, deren 
Zinſen zu 5 pet. laufen. Das frühere Hollaͤndiſche 
Anlehn des kandgraͤflichen Hauſes von 200,000 Fl. 
wird dabei al pari in Zahlung gegeben. Der Cours 
der Obligationen des letzten Anlehns war circa 40 pCt. 


Frankreich. 6 

Paris, vom 21. November. — Der Graf von 
Lebzeltern, welcher in Angelegenheiten der Königin 
von Portugal von dem Wiener Cabinette nach London 
geſchickt worden war, iſt vor einigen Tagen auf ſei⸗ 
ner Ruͤckrelſe von dort bier eingetroffen. d 

Der Moniteur liefert fuhr ausführliche Auszüge 
aus den neueſten Berichten des Vice-Admirals von 
Rigny und des Marquis Malſon uͤber die Einnahme 
des Schloſſes von Morea. Wir heben das Intereſ⸗ 
ſanteſte davon heraus. Zuerſt eine Depeſche des Hrn. 
v. Rigny an den Seeminifter vom rfen d. M.: „Der 
Generol Maiſon, heißt es darin, wird dem Kriegs⸗ 
miniſter uͤber die Operationen berichten, welche die 
Uebergabe des Schloſſes von Morea, wo nach der 
Capitulation von Patras 600 Mann, die derſelben 
nicht beitreten wollten, ſich eingeſchloſſen hatten, her⸗ 


beigefuͤhrt haben. Ich nirinerfeitg werde mich dars 


auf beſchraͤnken, Ew. Excellenz diejenigen Details zu 
melden, die ſich auf die Mitwirkung der Marine bei 


dieſer Gelegenheit beziehen. Noch ehe der Oberbe⸗ 


fehlshaber mit feinen Verſtaͤrkungstruppen angelangt 
war, batte der General Schneider, unter Beiſtand 


der franzoͤſiſchen Fregatten Herzogin v. Berry, Arz 


mide und Dido, ſo wie der engliſchen Fregatten 


< i —j— ‚3974 — 


Slonde und Talbot, 8 achtzehnpfuͤndige Kanonen in chen Zoͤlle von Kauffahrtelſchiffen durch das Fort von 
einer Batterie aufſtellen laſſen; man war eben beſchaͤf: Rumelien irgend ein Hinderniß in den Weg zu legen | 
tigt, deren noch andere aufzurichten, als die Ankunft beabſichtigen; ſie ſehen den Golf von Lepanto als ein 
des Conquérant und der Transportſchiffe mit dem Be⸗ neutrales Meer an, auf dem keine Feindſeligkeit aus? 
lagerungsgeſchuͤtz es erlaubte, außer dieſem letztern geuͤbt werden darf, weder von Seiten der Tuͤrken gegen 
noch 2 Vierundzwanzigpfuͤnder des Conquérant, zwei die Griechen, noch umgekehrt, bis daß es zu einem 
Moͤrſer und 2 Haubſtzen ans Land zu ſetzen. Am endlichen Vergleiche zwiſchen der Hohen Pforte und 
Zoſten mit Anbruch des Tages wurde in einer Entfer⸗ den drei verbuͤndeten Hoͤfen gekommen ſeyn wird. 
nung von 40 Klaftern das Feuer eröffnet; gegen Mits Die Unterzeichneten halten ſich überzeugt, daß der 
tag war Breſche geſchoſſen, als die Ankunft eines Paſcha von Lepanto in dieſem Anerbieten nur die Reds 
Parlamentalrs und die Aufſteckung der weißen Fahne lichkeit und Offenheit ihrer Geſinnungen, fo wie den | 
ang verfündigten, daß die Beſatzung fidh ergebe. Wunſch erkennen werde, alle Coliſtonen zu vermeiden, | 
Bald darauf nahm ein Bataillon Beſitz von dem Fort, wodurch ſie gezwungen werden moͤchten, ſich des Golfs | 
und von diefem Augenblicke an darf man Morea als von Lepanto ausſchließlich zu bemaͤchtigen, ſtatt den 
von den Türken voͤllig geräumt betrachten, ſo daß fuͤr Beſitz deſſelben freundſchaftlich zu theilen, Im Haupt⸗ 
das Land nunmehr die Ordnung der Dinge eintritt, Quartier zu Patras, den 31. October 1828. : l 


die der Vertrag vom 6. July ihm zugeſichert hatte; Der Vice⸗Admiral, Commandant der Seemacht⸗ 
denn es befinden ſich jetzt nur noch 2500 einzelne tuͤr⸗ (gez.) von Rigny. 

kiſche Familienglleder in Morea, die nach Smyrna Der General, Oberbefehlshaber der Truppen Sr. 
geſchafft ſeyn wollen. Ich beſtimme hlerzu 12 Trans⸗ Allerchriſtl. Maß., im Namen der verbuͤndeten Höfe: 


portſchiffe, nach deren Abgange kein Tuͤrke mehr auf (gez.) Maiſon.“ ; | 
Morea ſeyn wird. Die Marine hat 5 Verwundete Hierauf folgen zwei Berichte des Marquis Maiſon 
gehabt, 4 vom Conquérant und 1 von der Armide.“ an den Kriegs⸗Miniſter aus dem Lager vor dem Schloſſe 
Hierauf folgen mehrere Belobungen, wobei die Enge von Morea, vom 28. und 31. October: „Die Con 
länder, namentlich der Fregatten⸗Capitain Lyons von vention zur Räumung von Patras und des Schloſſes 
der Blonde, die ebenfalls 4 Kanonen zur Beſchießung don Morea,“ meldet derſelbe unterm 28ſten, alfo vor 
des Forts ans Land geſetzt hatte, und der Capitain der Einnahme dieſes Schloſſes ſchien unferen Opera- 
Laßngton von der engliſchen Bombarde Aetna, welche tionen auf Morea burd) die Befreiung des Landes von 
das Schloß mit großem Erfolge bombardirt hatte, allen ſeinen Feinden eln Ziel geſetzt zu haben, als an 
nicht vergeſſen werden. In einer Namensliſte wer⸗ dem Tage, welcher in Folge der Capitulation zwiſchen 
den mehrere Offiziere und Seeleute zu Auszeichnungen dem General Schneider und Hadji⸗Abdullah⸗Paſcha 
und Beförderungen vorgeſchlagen. — In elnem an⸗ zur Uebergabe des Schloſſes von Morea an unſere j 
dern Schreiben meldet Hr. v. Rigny, daß er ſich ver⸗ Truppen feſtgeſetzt war, die daſelbſt commandirenden 
anlagt geſehen habe, wegen der grefflichen Mitwir⸗ Agag fich gegen ihren Chef empoͤrten, die Uebergabt 
kung der brittiſchen Schiffe bei der Einnahme von Paz verweigerten und feierlich erklaͤrten, fie würden ſich 
tras und des Schloſſes von Morea, ein beſonderes eher unter den Truͤmmern des Schloſſes begraben 
Dankſagungsſchreiben an den Admiral Malcolm zu laſſen, als daſſelbe ausliefern. Alle Mittel, die del 
erlaſſen, und daß er uͤberhaupt nicht genug das gute General Schneider anwandte, um die Sache in der 
Vernehmen ruͤhmen koͤnne, welches unausgeſetzt zwi⸗ Güte beizulegen, fcheiterten an der Halsſtarrigkeit det 
ſchen den Geſchwadern der drei verbündeten Maͤchte Rebellen, die ſogar die Feindſeligkeiten gegen un 
herrſche und auch keinen Augenblick in irgend einer Art zuerſt begannen, indem ſie auf den General und deln 
geſtoͤrt worden fey. Zugleich fügt Hr. v. Rigny die Artilerie: Hauptmann Thouvenin, welche fich dem 
nachſtehende Abſchrift einer Note bet, welche er, am Platze zur Recognoscirung deſſelben naͤherten, Feutt 
Tage nach der Einnahme des Schloſſes von Morea, gaben; von dieſem Augenblicke an mußte der Gener 
gemeinſchaftlich mit dem Marquls Malſon, an den Schnelder darauf bedacht ſeyn, das Fort mit Gewal 
Paſcha von Lepanto erlaſſen hat: „Die Unterzeichne⸗ zu nehmen und in der Nacht vom roten machte er dit 
ten hatten die Ehre, als ſie ſich anſchickten, das erſten Anſtalten dazu. Am 1gten erfuhr ich in Nava⸗ 
Schloß von Morea zu beſetzen, Se. Exc. den Paſcha rin, was fih am olfe von Lepanto zutrug; ich ver’ 
von Lepanto zu benachrichtigen, daß ſie dabei nicht langte ſofort von Herrn von Riany Transportſchifft 
die Abſicht hätten, irgend eine Feindſeligkeit gegen die für 1800 Mann und einige Linlenſchiſfe, und ließ das 
Schloͤſſer von Rumellen und Lepanto zu begehen; fie gte Jaͤger-Regiment uad die beiden Regimenter von 
geben heute, wo jenes Schloß ſich in ihren Haͤnden der Brigade des Generals Hlgonnet zu Lande aufbre⸗ 
befindet, dem Herrn Paſcha hiervon einen neuen Bes chen. Ich ſelbſt begab m ch mit einer Compagn 
wels, indem fie erklaͤren, daß fie die Beſchiffung des Sappeurs und der geſammten Artillerie an Bord de 
Meeres von Lepanto als frei für alle Kriegsſchiffe bes Admlralſchiffes, womit Herr von Rigny mih in Per“ 
trachten, ohne daß ſie jedoch der Erhebung der uͤbli⸗ fon abzuholen gekommen war. Am zoflen waren a 
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ſchreitet leider 


der verfchiedenen Corps, 


IS nn 


Truppen unterweges; diejenigen, die den Weg zu 
Lande machen ſollten, hatten acht ſehr beſchwerliche 
Dagemaͤrſche, und es koſtete unglaubliche Mühe, 
ihnen unterweges ihren Unterhalt zu ſichern; geſtern 
find fie indeſſen wohlbehalten hier eingetroffen. Die 
Flotte hatte die Ueberfahrt in ſechs und dreißig Stun⸗ 
den gemacht. Gleich nach meiner Ankunft am saften 
Abends recognogeirte ich den Platz, der ſehr ſtark ift 
und gute Kaſematten hat. Allmaͤlig ließ ich das Ger 
ſchuͤz von 250 bis auf 50 Klafter anrucken; beute 
Abend (28ſten) werden wir uns am Fuße des Walles 
befinden Acht und dreißig. Stücke Geſchuͤtz find zur 


Beſchleßung des Platzes aufgepflanzt. Die Englaͤn⸗ 


der ſiehen uns getreulich bei. Die Ruſſen find in 
Malta; es wird ihnen Leid thun, daß ſie bei der Be⸗ 
ſchleßung nicht zugegen find, Admiral Heyden hatte 
mir längft feinen Belſtand angeboten. Es bleibt uns 
noch Manches zu thun uͤbrig, doch denke ich den Na⸗ 
menstag des Koͤnigs durch die Unterwerfung des 
Schloſſes zu feiern. Ein großer Theil der Truppen 
ift fortwährend vom Fieber befallen; die Geneſung 
nur langſam vor und ich fuͤrchte 
bevorſtehende Regenzeit dieſelbe eben 
nicht fördern werde. Am meiften haben die Truppen 
vom Ingenteur⸗Corps gelitten; ihr Verluſt ſteht außer 
allem Verhaͤltniß mit dem der uͤbrigen Corps. Man 
ſchrelbt dieſen Umſtand ihrem beſchwerllchen Dienfte zu, 
dem ſie mit gewohntem Eifer vorgeſtanden haben. 
Die vier Sappeurs⸗Compagnieen beſtehen in dieſem 
Augenblicke nur noch aus 200 Mann, dle marſchfaͤ⸗ 

ig ſind.“ — In feinem zweiten Schreiben berichtet 

r Marquis Maiſon über die Einnahme des Platzes 
ſelbſt. — „Geſtern (am 30.),““ heißt es darin, „lteß 
ich, nachdem Alles zur Beſchießung vorbereitet war, 
das Feuer um 6 Uhr Morgens eroͤffnen; ſchon in 


ſehr, daß die 


4 Stunden war eine große Breſche geſchoſſen und der 


Feind wagte es nicht mehr, ſich auf den Waͤllen zu 
zeigen. Man hätte fofort zum Sturme ſchreiten koͤn⸗ 


nen; allein ich wollte vorher noch die Breſche erwei⸗ 


tern; bald aber wurde auf den Waͤllen die weiße Fahne 
aufgeſteckt, und es erſchlen ein Partamentalr. Ich 
erklaͤrte demfelben, daß ich mich auf keine Capitula⸗ 
tion mit Leuten einlaſſen wuͤrde, die deren ſchon eine 
gebrochen hätten; die Beſatzung müßte fich auf Dis⸗ 
cretion ergeben oder ich würde ſte ſammt und ſonders 
über die Klinge ſpringen laſſenz ubrigens ließe ich 
derfelben nur eine halbe Stunde Vedenkzeft. Die 
Unterwerfung erfolgte ſofort unbedingt; die ganze 
Beſatzung erſchien ohne Waffen und überließ ſich der 
Gnade des Siegers. Zwel Compagnieen des r6ten 
Regiments und eine des gaſten beſetzten blerauf den 
Platz. Die Auslieferung der Waffen ſiel den Türken 
febr ſchwer, doch wollte ich letztere für ihren Wider⸗ 
fand zuͤchtigen, und ich war daher unerbittlich. Ich 
babe die Waffen unter die Staabs⸗ und Ober ⸗Officiere 
fo wie unter die Artillerie⸗ 


und Ober⸗Officiere der Franzoͤſiſchen und Engliſchen 
Marine vertheilt. Jede der 5 Batterien hat einen 
eigenen Namen erhalten; von den belden, welche Bre⸗ 
fhe geſchoſſen haben, if die eine die Batterie Karls X., 
die andere die Georgs IV. genannt worden, die dret 
andern heißen die Batterieen des Dauphins, des Her⸗ 
zogs von Bordeaux und der Marine.“ Hierauf fol⸗ 
gen mehrere Belobungen, namentlich die der Gene⸗ 
rale Schneider, Higonnet und Durrien, des Oberſten 
Lahitte, des Oberſt⸗Lleutenants Audoy u. A., fo wie 
eine Lifte derjenigen Milltairs, für die der Berichter⸗ 
ſtatter die Huld des Königs in Anſpruch nimmt. Am 
Schluſſe heißt es: „Ich habe dieſen Morgen, in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Vice⸗Admiral von Rigny, an 
Ibrabim, Paſcha von Lepanto, eine erflärende Note 
erlaſſen, um demſelben neue Verſicherungen der freund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnungen der Verbuͤndeten fuͤr die 
Pforte, und des Wunſches, das gute Vernehmen 
aufrecht zu erhalten, zu geben. Den Etat der getoͤd⸗ 
teten und verwundeten Officiere und Gemeinen habe 
ich noch nicht erhalten. Ich glaube jedoch nicht, daß 
die Zahl derſelben mehr als 25 betraͤgt, worunter 
etwa zo von der Artillerie, deren Hauptmann Duha⸗ 
mel ſchwer verwundet worden iſt. Ew. Exc. erhal⸗ 
ten hierbei die in dem Fort gefundenen Fahnen; ich 
babe die Flaggen der drei verbuͤndeten Maͤchte auf 
dem Schloſſe von Morea, wie auf den anderen feſten 
Plaͤtzen des Landes, aufſtecken laſſen.“ 

Wir erfahren auf ſicherm Wege, daß der Obriſt 
Faboker ganz gewiß nach Morea zuruͤck geht. Er wird 
den Oberbefehl über alle Griechiſche Streitkraͤfte uͤber⸗ 
nehmen und die Organiſation derſelben fofort bewir⸗ 
ken. Frankreich hat dieſe Wahl als Bedingung der 
monatlichen Subſidien-Zahlung von 500, 00 Fr. an 
den Griechiſchen Staat hinzugefügt. 

Der Figaro bemerkt heute mit Beziehung auf die 
neuen Veränderungen im Staatsrath und im Perſo⸗ 
nal der Verwaltung: „Frankreich duͤrſtet nach der ge⸗ 
ſetzlichen Ordnung; daher hat ihm das Miniſterium 
einen Tropfen Waſſer gereicht, um ſeinen Durſt zu 
loͤſchen.“ - „„Sie haben viel Uebels in Ihrem Dez 
partement angerichtet, mein Herr Praͤfekt; begeben 
Sie fih daher in ein anderes.““ „Dies ift erfreu⸗ 
lich für das andere.“ — „In der Opera Comique 
wird der Furchtſame gegeben werden, und das 
Mlniſterium dieſer Vorſtellung beiwohnen.“ 


Portu ga l- 

Der Constitutionel und der Courier frangais ſchrei⸗ 
ben aus kiſſabon vom 5, November: „Der Geburts⸗ 
tag der Königin Ebarlotte, welcher kurz auf den Dom: 
Miguels folgt, wurde geſtern eben ſo ruhig und fil 
gefeiert, wie jener. Dom Miguel foll fih kalt gegen 
feine Mutter benommen huben. Ein einziger von den 
Portugleſiſchen Conſuln im Auslande bat dis jetzt Dom 
Miguel anerkannt, naͤmlich der Conful in Marocco. 
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Die officielle Zeitung zeigt dieſen Anerkennungsakt, 


der aus Marocco vom 1. October datirt ift, an. Die 


* 


die erklaͤrteſten Migueliſten. 


ſtillſchweigen. 


ungen werden immer haͤufiger und treffen auch 
Ar ella 5 Vier Deputirte aus 
Alemtejo, die bei den Cortes von Lamego für Dom 
Miguels Erhebung auf den Thron geſtimmt haben, 
find genoͤtbigt geweſen, nach Spanien zu entfllehen. 
Ein Neffe des Kriegs⸗Miniſters, Rio Pardo, ift verz 
haftet worden, weil er Klagen gegen die Regierung 
bat laut werden laſſen. — Geſtern wurde das Na⸗ 
mensfeſt dis Königs von Frankreich gefeiert. Herr 
Blanchet gab einen glaͤnzenden Ball, dem dle Offiziere 
der Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe, alle fremden Conſuln 
und die angeſehenſten hier anſaͤſſigen ‚Sranzöfifchen 
Kaufleute beiwohnten. Der Juſtiz⸗Miniſter, Men? 
boça, hat am zten d. M. den General⸗Pollzei⸗Inten⸗ 
banten benachrichtigt, daß die aufrührerifchen Broz 
ſchuͤren heimlich in Porto und kiſſabon gedruckt wor⸗ 
den, und daß der Koͤnig deshalb die Crimininal⸗Rich⸗ 
ter beider Staͤdte beauftrage, mit der größten Thaͤtig⸗ 
keit den Verfaſſern und Verbreitern dieſer Schriften 
nachzuforſchen und ſie als des Majeſtaͤts⸗ Verbrechens 
im hoͤchſten Grade ſchuldig zu verurtheilen. — Die 
Abſolutiſten, denen die Polizei zu ſprechen erlaubt, 
wollen wiſſen, daß die conſtitutionellen Guerlillas von 
den Truppen Dom Miguels zerſtreut worden ſeyen, 
in dieſem Falle würde aber die Gazeta de Lisboa nicht 
Auch ift die Guerilla von Serpu Pinto 
im Norden, und dle von Goes im Süden des Koͤnig⸗ 
reichs viel zu bedeutend, als daß man ſie ſo leicht ver⸗ 

unte.“ 3 

Be . Londoner Blaͤtter theilen folgende Nach⸗ 
richten aus kiſſabon vom 8. November mit: „Es iſt 
erſtaunenswuͤrdig, mit welcher Begierde man Nach⸗ 


richten von unſerer jungen Königin zu erhalten ſucht. 


der militairiſchen, geiftlichen und bürgerlichen 
Inseln werden die auf fie Bezug habenden Plåt- 
ter zu Tauſenden abgedruckt, und nicht nur durch 
ganz Liſſabon, ſondern auch uͤber ganz Portugal ver⸗ 
breitet. Deshalb iſt in der Hofzeitung dom sten d. 
ein dritter Befehl vom Miniſterium der Juſtiz und der 
geiſtlichen Angelegenheiten gegen die Urheber ſolcher 
Nachrichten ergangen, welche, wie in jenem Befehle 
behauptet wird, nicht in England, ſondern hier ge⸗ 
druckt wuͤrden. Man hat in Folge jener Verordnung 
neue Unterſuchungen angeſtellt, indeſſen ſind der 
Schuldigen zu Viele, als daß man alle feſtnehmen 
oder dem Verbote der Verbreitung ſolcher Berichte, 
Nachdruck geben koͤnnte. An den Mauern und inner⸗ 
halb der Hallen des Pallaſtes Don Miguel's hat man 
Proclamationen Don Pedro's und heftige Ausfälle 
gegen den Infanten und deffen Mutter angeheftet gez 
funden. Das Regiment, welches in der Nacht, wo 
dies geſchah, den Pallaſt bewachte, iſt verurtheilt 


| worden, ein ganzes Jahr lang unausgeſetzt Wache zu 


thun. Da es ein Miliz⸗Regiment iſt, und groͤßten⸗ 


terſte Elend geſtuͤrzt, 


theils aus Arbeitern und Handwerkern beſteht, welche 
nun ein ganzes Jahr hindurch nichts verdienen koͤnnen, 
fo werden ulcht nur 79955 viele Familien in das bit⸗ 
ondern auch die Stimmung ge 

gen die beſtehende Regierung aufgeregt. 17 Schild⸗ 
wachen ſollen außerdem „nach erllttener militairiſcher 
eſtrafung, nach Afrika geſchickt werden. Am Aten 
November dem Namenstage der Koͤnigin Charlotte 
und des Koͤnigs von Frankreich, zogen die franzöſiſchen 
Fabrzeuge gleich wohl nur die franzöſiſche Flagge auf, 
damit es nicht ſcheine, als gelte die Ehrenbezeigung 
der Königin, An demſelben Tage war auch Cour, 
zu welcher ſich jedoch nur hoͤchſt wenige Perſonen, 
aber mitten unter den Damen des Hofes auch eine 
ganze Compagnie Koͤnigl. Freiwilligen, Offiziere und 
Gemeine vermiſcht, zu allgemeiner Verwunderung 
einfanden. Die Guerllla's des Nordens nehmen taͤg⸗ 
lich an Kraft zu. Eine von ihnen iſt in Baſto einge⸗ 
drungen, und hat ſaͤmmtliche Gefangene befreit. 
Diefe kuͤhnen Parthetgänger zeigen ſich oft in der Nähe 
von Porto, wodurch die Behoͤrden dieſer Stadt, 
welche ſich nicht mehr auf die Truppen verlaſſen koͤn⸗ 
nen, in großen Schrecken geſetzt ſind. Von den Sol⸗ 
daten mißtraut man Einigen, weil ſie Neigung zur 
Charte ausgeſprochen haben, Anderen, well ſie nicht 
beſoldet werden. In Elvas iſt das 3te Cavallerie⸗ 
Regiment, welches wegen feiner Anhaͤnglichkeit an 
Donna Marla da Glorta bekannt iſt, den 2 Infan⸗ 
terie-Bakaillons, die Don Miguel zugethan find, ent⸗ 
gegen getreten. Schon waren beide Theile zum 
Kampfe bereit, als die Behoͤrden ſich ins Mittel 
ſchlugen, den Cavalleriſten Genugthuung verſchafften, 
und dieſelben nach Portalegre zu marſchlren bewogen. 
Zu Campo Major ſind ähnliche Auftritte zwiſchen dem 
Sten Cavallerie-Regiment und einem von Prieſtern 
geleiteten Jaͤgerbataillon vorgefallen; in Folge deſſen 
ift das erſtere nach Evora entfernt worden. Zu Ulen 
tejo lehnte ſich ein bedeutendes Infanterſe-⸗Detaſche⸗ 
ment auf, weil es die Loͤhnung nicht erhielt, welche 
man ihm dafuͤr, daß es Gefangene nach jenem Orte 
escortirte, verſprochen hatte. Die Soldaten liefen 
mit dem Rufe durch die Straßen: „Es iſt ſchimpflich, 
daß man ein Volk fo geringſchaͤtzig behandelt. Frei⸗ 
maurer und Malhados giebt es nicht mehr, aber an 
ihrer Stelle rebelliſche Raͤuber.“ Ihr Betragen floͤßte 
ſolchen Schrecken ein, daß man ihnen Geld gab, und 
ibnen kein Leides zufuͤgte. Drei reich beladene Schiffe 
ſind, auf der Fahrt von Braſtlien hieher, von Piraten 
gekapert worden. Einer der Letzteren verfolgte auch 
die portugieſiſche Corvette Lealtade, welche ihm indeſ⸗ 


‚fen entkam, und am gten hier angelangt ift, kaue 


Nachrichten aus den Azoren hatte man ſich in Terceira 
entſchloſſen, ſich beſſer zu vertheldigen als es in 


Madeira geſchehen iſt. 
Miguel Geburtstage fanz 


Bei der Revue an e 
den die Freiwilligen auf dem rechten Flügel, wonüt 
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die regulalren Truppen ſehr unzufrieden geweſen fey 
nen. Die Königin hielt an diefem Tage keinen Ho 
und fah nur die Rönigl, Familie bei fih. Sie ift feit 
einiger Zeig unwohl, und empfängt Niemanden als 
en Spanifchen Gefandten, Herrn Campuzano. — 
Die Polizei hat ein ſcharfes Augenmerk auf alle Per⸗ 
onen, bei denen ſie Papirre vermuthet, die fich auf 
die junge Koͤnigin beziehen, oder die auch nur von ihr 
ſprechen. Die Guerilla des Oberſten Serpa Pinto 
fol fich auf 2000 wohlbewaffnete Maͤnner belaufen. 


Engl ann d. 

London, vom ar, November. — Se. Maſeſtaͤt 
haben während der letzten Tage das Schloß zu Wind⸗ 
fór mehrere Male beſucht. Hoͤchſtdieſelben werden 
wahrſcheinlich am naͤchſten Montage Ihre Reſidenz 
daſelbſt aufſchlagen. Der Herzog von Wellington 
ſpeiſte geſtern bei Sr. Majeſtaͤt. Am naͤchſten Mon⸗ 
tage wird Cour bei Sr. Majeftät im Schloſſe zu Wind⸗ 
or ſeyn. - 

Hi Prinzeſſin Auguſte und die Prinzeſſin Victoria 
ſind von ihrem Unwohlſeyn gaͤnzlich wieder hergeſtellt. 

Geſtern hatten die Botſchafter von Frankreich und 
England eine Conferenz mit dem Grafen Aberdeen, 
welchem an demſelben Tage Hr. Bermudez, der neue 
an die Stelle des Grafen von Alcudia getretene Spa⸗ 
niſche Geſandte, vorgeſtellt ward. 

Es find Depeſchen von Lord Ponſonby aus Rio⸗ 

aneiro vom 22. September eingelaufen. Weder die 
Natification des Friedens mit Buenos⸗Ayres noch 
Lord Strangford waren bis zu jener Zeit daſelbſt ange⸗ 
langt. Herr Calmon war wieder in das Miniſte⸗ 
rium getreten. 7 

Die Zuſammenſetzung des gegenwaͤrtigen Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Cabinets, ſagt der Courier in Bezug auf die 
letzten Veränderungen im Franzoͤſiſchen Staatsrathe, 
bat ſich immer als trefflich bewaͤhrt. Die einzelnen 
Miniſter verbinden Talent und Patriotismus und ſind 
die treuen Diener der Krone und des Volkes. Allein 
fie finden, wie alle Miniſter finden werden, daß die 
Partheien durch Nichts befriedigt werden, als da⸗ 
durch, daß man in alle ihre Anſichten eingeht — daß 
halbe Maaßregeln von allen Partheien gemißbilligt 
werden — daß die Politik unſers zweiten Carls, lieber 
einen Feind zu beguͤnſtigen, als ſich einen Freund zu 
erhalten, eben fo unwirkſam als kadelnswerth ift, 

Es ift offenbar (heißt es in der Times) daß die Gaͤh⸗ 
rung in Irland im Zunehmen begriffen iſt, aber noch 
it das Land anſcheinend ruhig. Der Grund davon 
iſt ohne Zweifel neben andern auch in den wiederhol⸗ 
ten Warnungen der katholiſchen Affociätion zu ſuchen, 
Auch ſcheint das Volk ſelbſt, trotz feiner natuͤrlichen 
Kampfluft, die Politik des Ausdauerns wohl zu ver; 
ſtehen, deſſenohngeachtet aber ift es Jedermann und 
wahrſcheinlich auch der Regierung bekannt, daß man 
ich bemüht, das Volk zu einer Reaction anzureizen. 
In der naͤchſten Woche ſoll eine Verſammlung der 


\ 


Freunde bürgerlicher und religloͤſer Freiheit in dieſem 
kande gehalten werden, Lord Forbes, eins der Wita 
glieder, welcher eine hohe Stellung in der Umgebung 
des Lord⸗kieutenants bekleidet, wird den Vorſitz fuͤh⸗ 
ren. Man hat auch einen liberalen Club errichtet, 
um Sir George Fetterſon bei der naͤchſten Vakanz aus 
dem Parlament zu verdraͤngen, und man haͤlt ſich des 
Erfolges ganz ſicher. 

Die Times theilt einen Bericht Über die Anzahl alles 
Gelt es und Silbers mit, welches waͤhrend der letzten 
vler Monate ausgefuͤhrt worden iſt. Große Sum⸗ 
men davon ſind nach dem Mittelmeere geſchickt wor⸗ 
den; An fremder Silbermünze ſind 1,999,260; an 
fremdem Gelde und Silber in Münze und Barren 
854,500; an fremdem Gelde, in Münze oder Barren 
83,030; an Britiſcher Goldmuͤnze 12,500 Unzen, aus⸗ 
gefuͤhrt worden. ; . 


R u ß l dae n d 7 

St. Petersburg, vom 18. November. — Vor⸗ 
geſtern ift Se. kaiſerl. Hoheit der Czarewitſch, Groß⸗ 
fürft Conſtantin, und geſtern Se. kaiſerl. Hoheit der 
Großfuͤrſt Michael in vollkommenem Wohlſeyn hier 
eingetroffen. ; S 

Die Leiche der hochſeligen Kaiſerin Mutter ward 
vorgeſtern, unter den im (letzthin von uns mitgetheil⸗ 
ten) Reglement angegebenen Feierlichkeiten aus dem 
Thronzimmer nach dem Trauerſaale gebracht. s 

Der geheime Rath Willomoff iſt zum Staats⸗Se⸗ 
cretair Sr. Majeſtaͤt für die Leitung der Anſtalten 
Ihrer Majeſtaͤt der verewigten Kaiſerin Maria Feo⸗ 
dorowna, desgleichen der bisherige Cabinets⸗Secre⸗ 
tair Ihrer Majeftät der verewigten Kaiſerin, geheime 
Rath v. Nowoſiltzow, gleichfalls zum Staats⸗Secre⸗ 
talt Sr. Majeftät des Kaiſers ernannt worden. k 

Mittelſt kaiſerl. Tagesbefehles vom 12. November 
ift der General⸗Lieutenant Baron Geismar, zur Be⸗ 
lobnung für feine ausgezeichneten Dienſte im gegen⸗ 
waͤrtigen Feldzuge, mit Beibehaltung ſeiner gegen⸗ 
waͤrtigen Functionen, zum General: Adjutanten Sr. 
Majeftät des Kaiſers ernannt worden. / 

Der General- Major Baron Dellingshauſen, von 
der Suite des Kaiſers, iſt zum Chef des General; 
ſtabes des yten Infanterie-Corps ernannt, und bleibt 
bei der kaiſerl. Suite. 

Die nordiſche Biene entbaͤlt folgendes Schreiben 
aus Varna, vom x. (12. October: „Vorgeſtern er⸗ 
gab ſich uns die wichtige Feſtung Varna, dle noch nle 
in unſeren Händen geweſen iffe Die Türken haben 
dieſes ihr Gibraltar über zwei Monate hartnäckig 
vertheidigt, bis es uns gelang, fie zu ermüden, und 
durch Sappen bis an die Baſtlon zu gelangen. 
ten fie fich noch länger wlderſetzt, fo wäre der Sturm 
gefolgt. Unſer Bataillon (Garde⸗Sappeurs) ruͤckte 

uerſt in die Feſtung mit Trommelſchlag und wehenden 
4775 Nach uns kam das Ismailowſche Regi⸗ 
ment. Ich kann Ihnen das Gefühl nicht fchildern, 
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mit dem wir als Sieger einmarſchirten in das unter⸗ 
worfene Varna. — Der geſtrige Tag war noch denk⸗ 
wuͤrdiger. Nach dem feierlichen Dankgebete zu Gott 
geruhete der Kaifer, Sich unſerm Bataillone zu 
nähern. Die Fahne ſenkte fich, und Se. Majeftät 
befteten mit eigenen Haͤnden das Georgen⸗Kreuz dar⸗ 
an, indem Sie ſagten: „Ihr habt es verdient. Es iſt 
Mir lieb, daß Ihr die Worte des ſeligen Kaiſers bel 
der Verleihung dieſer Fahne nicht vergeſſen habet: 
„Ihr würdet bei erſter Gelegenheit diefe gegen die 
eorglen-Fahne vertauſchen!““ Die Belagerung 
von Varna hat Meine Erwartung gerechtfertigt.“ 
Der Kaifer batte das Band geknuͤpft und kuͤßte das 
Kreuz. Alle weinten vor Freuden. Dem Kaiſer 
Selbſt kamen Thraͤnen in die Augen. Ein unbeſchreib⸗ 
liches Schauſpiel! Am Geſtade des Meeres die dro⸗ 
hende Flotte, vor uns das Gemaͤuer der gedemuͤthig⸗ 
ten Feſtung, und als Hauptgegenſtand in dieſem gro⸗ 
ßen Gemaͤlde, der Vater, der ſeine Kinder belohnt! 
Ein toͤnendes Hurrah miſchte ſich in die Klaͤnge der 
Feldmuſik und den Donner der Kanonen. Die tuͤrki⸗ 
ſchen Gefangenen waren gerührt und entzuͤckt über die 
Herablaſſung unſers Monarchen gegen Seine Unter⸗ 
thanen. Nach Beſichtigung aller uͤbrigen Truppen 
nahete Sich der Kaiſer aufs Neue unſerm Bataillon 
und gab nochmals ſein Aller hoͤchſtes Wohlwollen durch 
die Aeußerung zu erkennen: „Ich gratulire Euch zur 
Georgien⸗Fahne. Ihr habt Mir, Eurem ehemallgen 
Kameraden, ein herrliches Feſt geſchenkt.“ Ein 
Freudengeſchrei war unſere Antwort. Wie gluͤcklich 
ſind wir, die Erwartungen unſers allgeliebten Kaiſers 
arfuͤllt zu haben und Sein Wohlwollen zu verdienen.“ 
. ta loi e n. 

Neapel, vom 11. November. — Se, Koͤnigl. 
Hoheit der Kronprinz von Preußen haben vorgeſtern, 
nachdem Sie auf einer Spagierfahrt den Anblick mehz 
rerer der ſchoͤnſten Punkte in den Umgebungen Nea⸗ 
peis genoſſen, dem Gottesdlenſte in der Preuß. Gez 
ſandtſchafts⸗Kapelle beigewohnt. Hierauf empfingen 
Sie die Beſuche der Prinzen von Calabrien und von 
Salerno, und am Abend beſuchten Haͤchſtdieſelben 
das Theater San Carlos. 

Geſtern brachten Se. Koͤnigl. Hoheit den größten 
Theil des Vormittags im koͤnigl. Muſeum zu, und 
nahmen ſodann das Mittagmahl bei Sr. Majeſtaͤt 
dem Koͤnige ein, wobei der ganze Hof in Galla ver⸗ 
ſammelt war. : 

Nach) aufgehobener Tafel empfingen Se. Koͤnlgl. 
Hoheit in Ihren Gemaͤchern das diplomatiſche Corps. 

Das ſchoͤnſte Wetter beguͤnſtigt bis jetzt den Auf⸗ 
enthalt des Kronprinzen und Se. Koͤnigl. Hoheit ſind 
daher auch im Begriff, über Puzzuoli nach der Infel 
Iſchia zu fahren. 

Türkei und Griechenland. 

Ancona, vom 6. November. — Nach Privat- 
Kerlefen hat das rufſiſche Blokadegeſchwader vor den 
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Dardanellen zwanzig mit Getreide beladene und nach 
Konſtantinopel beſtimmte Fahrzeuge genommen. Auch 
ſprechen dieſelben Briefe von einem Tumulte, den der 
Poͤbel in Konſtantinopel erregt haben fol, 

Der Courier de Smyrne vom aten October bringt 
unter Anderm Folgendes: „Das von dem Sultan 
bezogene Lager von Ramis⸗Tſchiflik ſchuͤtzt die Haupt⸗ 
ſtadt von der nordweſtlichen Seite, waͤhrend der Se⸗ 
raskier Mehmed Chosrew⸗Paſcha noch immer die Pos 
ſition von Daud-Paſcha beſetzt hält, welche Konſtan⸗ 


tinopel von der Suͤdſeite vertheidigt, Die Bataillone, 


die er befehligt, werden beſtaͤndig von einem Herrn 
Gaillard, General⸗Inſtructeur der Infanterie, exer⸗ 
cirt, und die Manoͤvers febr häufig von dem 
Sultan ſelbſt geleitet. 
Paſcha ſind nur eine Stunde von der Hauptſtadt ent⸗ 
fernt. Da ber Sultan, fo lange der Sandſchak⸗She⸗ 
rif außerhalb der Mauern Konſtautinopels ift, felbſt 
nicht incognito dahin zuruͤckkehren darf, fo verrichtet 
er ſeine Gebete in der Moſchee Eyub, welche außer⸗ 
halb der Ringmauern liegt. Die Pforte hat mehrere 
Schiffe gemiethet, um in Alexandrien, auf den Kuͤ⸗ 
ſten Syriens, in Salonichi, Volo und auf andern 
Punkten, wo ſich groͤßere Vorraͤthe befinden, Ge⸗ 
treide zu laden. Es war ſtark davon die Rede, daß 


ein großer Theil der Seemacht des Vice⸗Koͤnigs von 


Aegypten dieſen Herbſt nach Konſtantinopel kommen 
werde, fo daß fie, vereinigt mit den Schiffen, bie 
ſich am Eingange des Bosporus befinden, ſo wie mit 
denen, die auf den tuͤrkiſchen Werften, in Budrum 
und Metelin im Bau begriffen waren, im naͤchſten 
Feldzuge eine der ruſſiſchen Flotte gewachſene See⸗ 
macht bilden koͤnnten. Die Türken follen nun fo ber 
geiſtert fuͤr die neue Kriegsordnung ſeyn, daß man 
Compagnien junger, aus dem Innern Aſiens gekom⸗ 
mener Soldaten bei Nacht exerciren ſieht, damit fie 
am andern Morgen von ihrem Inſtructor nicht hoͤren 
dürfen, daß fie weiter als die Andern zuruͤck ſeyen. 
Nie war in den Tuͤrken der Nationalſtolz erloſchen, 
aber es fehlte lange eine geſchickte Hand, um ihm die 
Richtung zu geben. Nun iſt dieſe da; das Volk er⸗ 
wacht aus ſeinem Schlafe auf die Stimme ſeines Fuͤh⸗ 
rers, und ſchnell kehrt die alte Energie der Nation 
zuruͤck.“ Schluͤßlich raͤth jedoch der Courier dem Sul⸗ 
tan, da er nun im Gluͤcke ſey, zuerſt die Hand zum 
Frieden zu bieten, wobei der Eingang des Bosporus 
als Zuſummenkunftsorts der beiden Souveraine ber 
ſtimmt werden koͤnnte. 


Miscellen. 

Wir koͤnnen zwar nicht wiſſen, fügt eln oͤffentliches 
Blatt, was die Cabinette über die großen Ereigniffe 
des Tages beſchließen, aber wir koͤnnen aus den vor 
uns liegenden Thatſachen urtheilen, was nach den 
Normen der Politik geſchehen muß. Wenn wir dağ 
Verfahren des Kalſers von Rußland in politifcher und 
in militaitiſcher Hinſicht, vom Tage der Kriegser⸗ 


Ramis⸗Tſchiflik und Daud⸗ 


lich von feinem Willen abhängt. 
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klärung an, bis jetzt, genau prüfen, fo muͤſſen wir 
ekennen, daß feine Politik mit den militairiſchen Erz 
eigniffen in genauer Uebereinſtimmung geblieben ift, 
Die Polltik ift die Fuͤhrerinn, die Lelterinn des Krieges, 
und die Schlachten erfcheinen nur als Epiſoden in der⸗ 
ſelben. Die Politik, daß Geſetzbuch der Könige, wie 
ſich Friedrich der Große ausdruͤckt, legt den Fuͤrſten 
twie den Voͤlkern Pflichten auf, welche fie erfüllen muͤſ⸗ 
en, und wovon ſie ſich mit dem beſten Wlllen nicht 
trennen duͤrfen. Sowohl wie die Politik in den gege⸗ 
benen Ereigniſſen den Fuͤrſten zum Frieden beſtimmen 
muß, ſo muß ſie auch in den gegebenen Faͤllen den 
Fuͤrſten zur Führung des Krieges beſtimmen. Hat er 
den Krieg einmal angefangen, ſo muß er den Frieden 
durch den Krieg erkaͤmpfen. Der Kaifer von Rußland 
will Sicherheit des ruſſiſchen Handels durch den 
Bosporus, und dieſe Sicherheit muß er erkaͤmpfen, 
weil ſeine Unterthanen ohne dieſen ſichern Handel in 
der Civiliſation zuruͤckgeſetzt werden, well die Fruͤchte 
ihres Fleißes ohne diefe Sicherheit verloren gehen, well 
fie ohne dleſelbe in Armuth verfinten wuͤrden. Die 
Erfahrung hat nur, und namentlich ſeit 1783, erwie⸗ 
ſen, daß die tuͤrkiſche Reglerung alle eingegangenen 
Handelsvertraͤge entweder niemals erfüllt, oder unz 
aufhoͤrlich gebrochen hat, und es liegt nach den That⸗ 
fachen klar vor Augen, daß fie die Verträge nicht erz 
ullen kann, weil die Regierung in eine Anarchie vers 
ſunken iſt, aus welcher ſie ſelbſt der ſtarke Arm des 
ſetzigen Sultans ſchwerlich zu ziehen vermoͤchte. Die 
Sicherung des Handels im Bosporus kann nur durch 
den eigenen Beſitz deſſelben erlangt werden, und die 
Politik, als wahrhafte Staatsweisheit, verpflichtet 
daher den Kaifer, diefen Beſitz zu erkaͤmpfen, beſon⸗ 
ders, da dieſes ganz in ſelner Macht ſteht, und ledig⸗ 
Wenden wir unſere 
Augen ab von den beiden kriegfuͤhrenden Maͤchten, ſo 
erblicken wir in erſter Rinie Frankreich und England in 
materiellem Kriege mit der Pforte. Die Franzoſen 
und Englaͤnder haben die Schlacht bei Navarin gegen 
die Tuͤrken geliefert, und ein ſolches Factum iſt ein 
unlängbarer Beweis von Feindſeligkeiten, die Diplo⸗ 
matie nröge dleſes auch noch fo kuͤnſtlich zu verfchleiern 
ſuchen. Ein franzoͤſiſches Heer iſt in den Staaten der 
Türken gelandet, und hat die von muſelmaͤnniſchen 
Truppen beſetzten Feſtungen, wenigſtens mit anſchei⸗ 
nender Gewalt, in Beſitz genommen. Dieſe That⸗ 
ſachen find Folgen eines Krieges, man möge fie au 
nennen wie man will. Frankreich ift daher ſchon wei⸗ 
ter vorgeruͤckt als England, und ſteht beinahe auf 
gleicher Linie mit Rußland. Die diplomatiſche Spra⸗ 
che kennen wir binlaͤnglich aus der letzten Theilungs⸗ 
geſchichte des Koͤnigreichs Polen. Sollen wir dieſe 
Sprache aus jener Zeit hier woͤrtlich wiederholen? 
Nein! wir wollen nur auf die Geſchichte, und zwar 
ſpeciell auf jene Proclamation verweiſen. Wir kennen 
die Reſultate jener Zeit. Wir koͤnnen und dürfen auch 
wohl andere künftige Reſultate ſchon jetzt errathen. 


Wir muͤſſen alfo folgern, daß, dieſer Thatſachen wez 
gen, weder England, noch Frankreich den Türken zu 
Hülfe kommen werden. Aber es giebt andere bekannte 
Urſachen, welche ſowohl England als Frankreich ver⸗ 
hindern, den Tuͤrken zu helfen, wenn ſte es auch woll⸗ 
ten. Dieſe Thatſachen kennt jedermann. Oeſterreich 
hat kein wahres, politifches Intereſſe, den Türken zur 
Huͤlfe zu ellen, und kann auch, wegen der geographi⸗ 
ſchen Lage, die Ruffen nicht unmittelbar an der Forts 
ſetzung des Krieges wider die Tuͤrken bindern. Ruß⸗ 
land hat aber den Ruͤcken frei, weil Preußen ſein na⸗ 
tuͤrlicher Verbuͤndeter ift, und dieſes fon nach feiner 
geog raphiſchen Lage ſeyn muß. Aus gedachten That⸗ 
ſachen liegt es den Kundigen klar vor Augen, daß 

Rußland ohne den Beſitz des Bosporus keinen Frieden 
ſchließen kann, ohne ſeine hoͤchſten Intereſſen zu ver⸗ 

letzen. Denn der Lebensnerv des ſuͤdlichen Rußlands 

iſt der Activhandel, und ohne den Beſitz des Bosporus 

ift dieſer Handel fo gut als vernichtet. Die oberflaͤch⸗ 
lichen Politiker, welche nur das glauben, was fie wuͤn⸗ 

ſchen, und Andern in den Zeitungen ihren Glauben 

aufdringen wollen, meinen, die Großmuth des Kalſers 

werde in Petersburg zur Theilnahme für die bedauerns⸗ 

wuͤrdigen Tuͤrken geſtimmt, und er werde Gnade 

vor Recht ergehen laſſen. In der Politik gilt weder 
Gnade, noch das was unter Privaten Recht genannt 

wird. Die Moral des Fuͤrſten, als ſolcher, ift Politik, 

Die Moral des Fuͤrſten, als Buͤrger, iſt das Recht. 

Die Moral des Fuͤrſten als Familienvater, iſt die Lie⸗ 

be. Man muß dieſes mit einander ja nicht verwech⸗ 

ſeln. Was den Fuͤrſten als Familienvater ſchmerzt, 

dazu muß er ſich oft als Regent entſchließen. Wir 

haben geſehen, daß der Vater den Gatten feiner Toch⸗ 

ter entthronte. Alſo waͤre eine Großmuth, eine 

Theilnahme, welche der Kaiſer von Rußland, vielleicht 

als Individuum, in ſeinem Herzen empfindet, hier, 

in der Politik, am unrechten Orte angewendet. Man 

muß den Fuͤrſten aus ſeinem Thun und Laſſen beur⸗ 

theilen, ſagt der große Friedrich. Wenn wir aber 

den Kalſer Nicolaus nach feinem Thun und Laffen, 

von dem Tage des Antritts ſeiner Regierung bis auf 

dieſen Augenblick, betrachten, ſo erkennen wir in ihm, 

einen weiſen, einen kraͤftigen, einen beharrlichen, einen 

entſchloſſenen Monarchen. (Nekar 3.) 


In einem Bericht uͤber die diesmalige Leipziger 
Michaelismeſſe wird unter andern Folgendes bemerkt: 
„Die engliſchen Tuͤllſpitzen haben diefe Meſſe, mit 
ihren Schleiern, wieder ſehr viel Gluͤck gemacht. Die 
armen Kloͤppelmaͤdchen im ſaͤchſiſchen Erzgebirge, die 
jetzt deshalb hungern, verwuͤnſchen diefe Spitzen. 
Jede Meffe bringt gewöhnlich eine neue Mode fir Daz 
men mit; da aber die Witterung in dieſer Meſſe un⸗ 
freundlich war, fo hat man auch keine Mode bemerkt, 
welche ſich durch Neuheit und Eleganz ausgezeichnet 
hätte. Was nein jedoch bemerkte, war, daß ſich dle 
Mode der quadrillirten ſchotiſchen Damenmaͤntel immer 
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baupten, diefe bunten Mäntel ruͤhrten von einer halb 
gebildeten Nation her; daher, ſeyn ſie auch ganz ge⸗ 
ſchmacklos, aber wohlfeil. Auf einer fo:chen euros 
aͤlſchen „ aller Arten ſind dem 
eobachter beſonders merkwuͤrdig die Rieſenſchritte, 
welche ſeit 10 Jahren in der Zweckmaͤßigteit, Verfei⸗ 
nerung und Eleganz der Waaren gemacht worden ſind. 
In allen Stuͤcken find wir vorwaͤrtsgeſchritten und 
nur in einem einzigen Artikel blieben wir hinter den 
Aſtaten, nehmlich in der Verfertigung der Damen⸗ 
ſbawls, zurück. Ich habe in diefer Meſſe vort eff⸗ 
iche Shawls aus der Fabri Terneaux in Paris, aus 
den Wiener Fabriken bei Herrn Walz in der Cathari⸗ 
nen ⸗Straße geſehen. Der Kenner mußte geſtehen, 
daß die Kunſt, Shawls zu verfertigen, auf die hoͤchſte 
Stufe gebracht zu ſeyn ſchien, und man konnte nur 
von dieſer Selbſttaͤuſchung zurück gebracht werden, 
wenn Herr Walz einen morgenlaͤndiſchen Shawl zu 
460 Stück Dukaten, der von vornehmen Perfern ſchon 
gebraucht worden war, darneben legen ließ. Be⸗ 


ſchreiben laͤßt ſich ein ſolcher Shawl nicht; man muß 


ihn ſehen und auch Kenner der Fabrikation ſeyn; man 
zweifelt alsdann nicht mehr, daß 3 Menſchen an 
einem ſolchen Stuͤck Waare, 2, auch 3 Jahre arbeiz 
ten. In Kabul fol es 16,000 und in Buchara 50,000 
Shawl⸗Arbeiter geben. Berechnet man den Zeit⸗ 
Aufwand zu einen guten Shawl, ſo laͤßt Derneaux 
in Paris eine größere Anzahl Shawls in ſeiner Fabrik 
verfertigen als alle dieſe Aſtaten in einer und derſel⸗ 
ben Zeit nicht zu vollenden im Stande find, Freilich 
webt der Webeſtuhl ſchneller, als was mit der Hand 

efertigt werden muß. Auch im Koͤnigreich Sachſen 
and in der Oehlerſchen beruͤhmten Fabrik vor einiger 
Zeit zwei Stuͤck ſchoͤne Shawls gefertigt worden: fie 
waren aus einem ſo feinen ſchaafwollenen Electoral⸗ 
garne verfertigt, von dem 80, ooo Ellen ein Pfund ge⸗ 
wogen haben. Die Shawls waren tetel breit und 6 
Ellen lang, und keiner wog mehr als ein Pfund. — 
So eben laßt dieſer thaͤtige und erfahrene Fabrikant, 
Herr Oehler, einen Shan! aus feinem Schaafhaar 
(einem neuen Erzeugniffe, welches der hoͤchſte Grad 
der Veredelung der ſpaniſchen Schaafe oder Merinos 


ſeyn ſoll) verfertigen, welcher von derſelben Größe 


ſeyn ſoll; er hat an Gewicht nur drei Viertel Pfund. 
Der Arbeiter kann ihn nicht ohne eine Brille weben, 
die Fäden find zu fein; bei allem Fleiß von fruͤh ſechs 
Uhr bis Abends ſechs Uhr kann er doch nicht mehr als 
eln Achtel einer Elle zu Stande bringen. Dieſer 
Shawl nimmt ſo wenig Raum ein, daß er durch den 
Ans elnes Mannes gezogen werden kann. — 

us Schleſten war eln beträchtliches Waarenlager 
von geſchliffenem Glas hler. Was nur Glasſchleiferel 
zu leiſten vermag, das fah mau, z. B. große Vaſen, 
Auffaͤtze auf Tafeln, Leuchter und. große Plateaus, 


mehr ausbreitet. Damen von Geſchmack wollen bez 


alles zu ſehr billigen Preiſen. 
daher in ſeinem Waarenlager immer von Kaͤufern und 
Bewunderern umgeben. Vormals kamen geſchliffene 


Glaswaaren ans Boͤhmen und Frankreich auf die 


Dieſer Fabrikant war 


Mefe, allein jetzt iſt dies nicht mehr der Fall. — 


Die ruſſiſche Waaren⸗Handlung „welche in letzterer 
Oſter meſſe 
Beſuch in dieſer Meſſe 
nicht wiederholt; ihre Fabrikate werden beſſer in Mos⸗ 
kwa als hier bezahlt. Hätte fie aͤcht perſiſche ſeidene 
Stoffe auf den Platz gebracht, 
ſchaͤfte gemacht haben, 
Perſer unter den 


Morgenlaͤndern den gebildeteſten Ge⸗ 
ſchmack haben. 5 wi i 


Ein Einfäufer aus der Wallachei ſuchte 8000 Bou⸗ 


teillen Champagner⸗Wein; ſie waren in ſo großer An⸗ 
zahl nicht auf dem Platze und mußten verſchrieben 
werden. Die Verſendung der Borsdorfer Aepfel von 
der hieſigen Michaelis⸗Meſſe macht einen beſondern 


fo vieles Aufſehen mit ihren Manufactur⸗ 
Waaren verurſachte, hat ihren 
ſo wuͤrde ſie gute Ge⸗ | 
zumal da befannt ift, daß die 


Handelszweig; diesmal aber war er nicht bedeutend. 


Die Aepfel waren nicht gerathen. 


— In kuxuswaaren 


und im Einzelnhandel war der Abſatz lebhaft; es war 


aber auch die Meſſe von Fremden ſehr beſucht. 
kanten von Zeitz, Gera, Leutmeritz und Offenbach, 
welche mit dem Verkaufe zufrieden waren. Mancher 
Fabrikant verkauft 5 bis 3 Wagen. — Die Juden, 
die ehemals auf den Straßen herum auf Tiſchen und 
Baͤnken ihre Waaren verkauften, baben, wie bekannt, 
etzt ihren Bazar vor dem Halleſchen „förtchen und 
bilden eine beſondere Meſſe; ſie ſind damit ſehr zufrie⸗ 
den j denn ihre Waaren find nun vor dem Regen und 
vor uͤblem Wetter geſchuͤtzt. Es iſt fuͤr den Menſchen⸗ 
beobachter ein ſehr anziehendes Schauſpiel, hier ihr 
Leben und Treiben zu ſehen. 


—— — — —— U— — 
Todes ⸗ Anzelge. 
Das nach harten Leiden am 25 ſten v. M. um 1 Uhr 
erfolgte Dahinſchelden ihres aͤlteſten Sohnes und Bru⸗ 
ders, des Dominial⸗Beſitzer Friedrich Dapid Scholz, 


machen Freunden und Verwandten unter Bitte ſtiller 


Theilnabme mit betrübten Herzen bekannt. 
Mirkau den 2. December 1828. - i 
Die traurende Mutter und Geſchwiſter. 
Fr. 2. O. 2 4. XII. 6. W 


Z. 9. XII. 6. I. C. III. 


Fr. 2. O. 


Fr. z. O. Z. 10. XII. 12. St F. u. T. U. I. 
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Theater < Anzeige. 
Dienflag den zten; Laßt die Todten ruhen. — 
Hierauf: Derverfiegelte Büͤrgermelſter. 


Beilage 


Die⸗ 
ſer Umſtand hatte einen Einfluß auf die Wagenfabri⸗ 
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Beilage zu No. 284. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 2. December 1828. 


In W. G. Korn's 
| urthe, S., Die Eroberung Mexico's 
durch Hernandez Cortez. zte Ausg. gr. 8. Ders 
lin. br. l 1 Rthir. 15 Sgr. 
Die Glückliche, oder Gedanken über die 
Ebe und uͤber weibliche Erziehung. In Briefen 
an eine Dame von J. K. Braun, Ritter von 
Braunthal. ate verb. Aufl. 8. Berlin. br. 

; 20 Sgr. 
Seidel, Dr. C., Miscellaneen zur vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Kunſtgeſchichte unferer Zeit. ır Bd. gr. 8. 
Berlin. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Unterhaltungen für die gebildete Jugend, 
aus dem claſſiſchen Alterthum Fe En — 
ichte, is Bochn. gr. 8. fen. gebunden 
| mr ! ze 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Wilm ſen, F. P., biſtoriſche Darſtellungen 
| ausgeht aus deutſchen Muſterſchriften für hoͤ⸗ 
here Buͤrgerſchulen. Auch unter dem Titel: der 
deutſche Kinderfreund. zr Thl. 8. Berlin. 13 Sgr. 
U 
| 


15 Subhaſtation. 2 
Da bei dem biefigen Koͤnigl. Dber Landesgericht 
auf Auſuchen eines Realglaͤubigers das im Falken⸗ 
1 Kreiſe belegene Gut Norock nebſt Zubehoͤr 
an den Meiſtbietenden im Wege der nothwendigen 
Sub haſtatlon verkauft werden fol, und die Dies 
tungs⸗Termine auf den rfen December 
1828, den aten März 1829, und beſon⸗ 
ders den rſten Juny 1829 jedesmal Bors 
mittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗ 
kandes⸗Gericht vor dem ernannten Deputirten Herrn 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius von Schmidt 
ange ſetzt worden, fo wird ſolches, und daß gedachtes 
Gut nach der davon durch das Kreis juſtizraͤthliche 


Officium aufgenommenen Taxe, welche in der hieſi⸗ 


gen Ober-Landes-Gerichts-Regiſtratur eingeſehen 
werden kann, auf 41,888 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pfe, den 
Ertrag zu 5 pro Cent gerechnet, gewürdigt worden, 
den beſitzfaͤhigen Kauffuſtigen bekannt gemacht, mit 
der Nachricht: daß im letztern Bletungstermine, 
welcher peremtoriſch ift, das Grundſtück dem Meiſt⸗ 
bietenden unfehlbar zugeſchlagen, und auf die etwa 
nachher einkommenden Gebote nicht weiter geachtet 
werden ſolle, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
usnahme geſtatten. 
Ratibor den 27ſten Juny 1828. g 
Loͤnigl. Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Oberſchleſien. 


Buchbandl. iſt zu haben: 


Edictal⸗Citatſon. 
Von dem Koͤnigl. Stadtgerichte zu Breslau werden 
die unbekannten Erben, der am 17ten Novbr. 1824 
hieſelbſt verſtorbenen Suſanne Beate verwittweten 
Graͤupner Kopke geborne Nawroth, namentlich 


aber deren Schweſter Johanna Maria verwittwete 


Albrecht geborne Nawroth, welche im Jahre 
1794 bei dem Sturme der Ruffen auf die Vorſtadt 
Praga zu Warſchau, durch eine Kanonenkugel toͤdtlich 
verwundet worden ſeyn ſoll, auf Antrag der Caroline 
verehelichte Feige geborne Albrecht, Tochter der 
vorgenannten Verungluͤckten, hierdurch zur Geltend⸗ 
machung ihrer Erbanſpruͤche aufgefordert, ſpaͤteſtens 
aber in dem hiezu auf den Aten Februar 1829 
Vormittags um ro Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe 
Forche im Partheienzimmer Nro. 1. im hieſigen 
Rath hauſe angeſetzten Termine, entweder perſoͤnlich 
oder durch zulaͤßige, mit geboͤriger Vollmacht und 
noͤthiger 3 verſehene Stellvertreter ſich zu 
melden. Sollte ſich bis dahin, oder in dem obigen 
Termine Niemand mit einem Erbanſpruche gemeldet 
haben, fo wied die gedachte Extrahentin, verehelichte 
Feige geborne Albrecht, für die alleinige rechtmaͤ⸗ 
ßige Erbin angenommen und ihr der Nachlaß zur 
freien Schaltung verabfolgt werden. Die nach er⸗ 
folgter Praͤcluſton ſich etwa meldenden naͤheren oder 
gleich nahen Erben aber find ſchuldig, alle ihre Hand⸗ 
lungen und Verfügungen anzuerkennen und zu über? 
nehmen, koͤnnen auch von ihr weder Rechnungslegung 
noch Erſatz der gehobenen Nutzungen fordern, ſon⸗ 
dern muͤſſen fich lediglich mit dem, was von der Erb⸗ 
ſchaft noch vorhanden ſeyn wird, begnuͤgen. 
Breslau den zten September 1828. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


Pr o cl a m a. 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗Ge⸗ 
richts werden auf Antrag der Erben des Auszuͤglers 
Franz Deichſel, diejenigen, welche an das auf den 
Grund der vom Bauer Anton Engel zu Klein⸗Po⸗ 
gul, für den Franz Deich fet daſelbſt, unterm oter 
Mai 1801 gerichtlich ausgeſtellten, und angeblich verz 
loren gegangenen Hypotheken⸗Obligatlon, sub Rubri- 
ca III. No. 6. pag. 52. des Bauerguts No. 3. zu 
Klein⸗Pogul, intabulirte Kapital von go Nehir., als 
Eigenthuͤmer, Ceffionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hier⸗ 
mit aufgefordert, in dem auf den sten Januar 


1829 Vormittags 11 Uhr hierſelbſt angeſetzten perem⸗ 


toriſchen Termine, entweder in Perſon oder durch 
einen geſetzlich zulaßigen Bevollmaͤchtigten zu erſchei⸗ 
nen, das betreffende Document zur Stellt zu bringen, 


l 
l 


l 
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und ihre Rechte nachzuweiſen, bei ihrem Ausbleiben 


aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren Real⸗Anſpruͤchen 

auf das Gut praͤcludirt, und ihnen dleſerhalb ein ewiges 

Stillſchweigen auferlegt, das quaͤſt. Document ſelbſt 

aber amortiſirt, und die Loͤſchung des vor angegebenen 

Kapitals auf den Grund des abzufaſſenden Praͤclu⸗ 

ſions⸗ und Amortiſations⸗ Urtels verfügt werden 
wird. Wohlau den 27. September 1828. 

> Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das Herzogl. Braunſchweig Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗ 

Gericht macht hierdurch bekannt; daß, auf den Antrag 

mehrerer Creditoren, das im Fuͤrſtenthume Oels und 


deſſen Oels⸗Bernſtaͤdtſchen Kreiſe belegene freie Allo⸗ 


dial⸗Ritter⸗Gut Neuh auß, welches im Jahre 1818 


von der verſtorbenen Beſitzerin, verwittweten Berndt 


geb. Kunze, für 18,000 Thlr. erkauft, laut Taxe vom 
2aften Januar c. aber landſchaftlich auf 6577 Rthlr. 
12 for. 6 pf. abgeſchaͤtzt worden ift; zum öffentlichen 
nothwendigen Verkauf geſtellt worden ſei. Es wer⸗ 
den daher hierdurch Kaufluſtige, welche gedachtes Gut 
zu beſitzen faͤhig und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend 
find, aufgefordert, in dem auf den ıflen September 
d. J. und den ıflen December d. J. beſonders aber 
in dem letzten peremtorifchen Biethungs⸗Termin auf 
den ı ıten März 1829 Vormittags um ro Uhr vor 
dem Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath von Keltſch an 
hieſiger ordentlicher Gerichtsſtaͤtte ſich zu melden und 
ihre Gebothe abzugeben, indem auf die, nach Verlauf 
des letzten icitationg- Termins, etwa einkommende 
Gebothe, inſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen, nicht weiter Ruͤckſicht genommen werz 
den, ſondern der Zuſchlag an den im Termine Meiſt⸗ 
und Beſtbiethend Verbleibenden erfolgen wird. — Die 
Taxe ſelbſt kann zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſiger 
Regiſtratur naͤher nachgeſehen werden. 
Oels, den 30. April 1828. ; 
Bekanntmachung. : 
Höherer Beſtimmung zu Folge follen vom ıften 


Decbr. dieſes Jahres ab, nachſtehende Brennhoͤlzer 


um die daneben befindlichen herabgeſetzten Holz-⸗Preiſe 
verkauft werden; ; 

I. Aus dem Wald⸗Diſtrict Deutfhhammer: 
1983 Klafter Buchen-Scheitholz å 2 Rthl. 22 ſgr., 
1101 Klafter Buchen⸗Aſtholz a 1 Rthl. 15 fgr. 
8 pf., 1045 Klafter Eichen⸗Scheitholz à 1 Kthl. 
27 fote, 934 Klafter Eichen⸗Aſtholz à 1 Kehl, 

2 gr. 8 pf., 14 Klafter Erlen⸗Scheitholz à 2 Repl, 
1 fgr., 33 Klafter Erlen Aſtholz a 1 Rthl. 8 pf., 
474 Klafter Klefern⸗Scheitholz à 1 Kehl, 21 fyr., 
26 Klafter Kiefern-Aſtholz à 1 Rthl. 8 pfe, 

und haben fih Kalfluſtige im dortigen Forſthauſe bei 


dem Koͤnigl. Foͤrſter Herrn Profe zu melden. 


11. Aus dem Wald⸗Diſtrict Lah ſe. 
2325 Klafter Buchen⸗Scheitholza 2 Rthl. 20 fgr., 
393 Klafter Buchen⸗Aſtholz å Rthl. 13 ſgr. 8 pfo 


662 Klafter Eichen⸗Scheitholz à 1 Rthl. 24 ſar - 
6 pf., 100% Klafter Eichen- Aſtholz à 29 fore 
2 pfe, ı Klafter Erlen⸗ Scheitholz à 1 Nehle 
28 fgr. 6 pf., 684 Klafter Kiefern Scheitholz àl 
1785 18 25 6 pf., 62 Klafter Kiefern-Aſtholz a 
28 ſgr. 2 pfe, | 
für deren Verkauf der Herr Foͤrſter La lein⸗ 
Lahſe beauftragt A ee tiur iu Bieli 
III. Aus dem Wald⸗Diſtrict Pechofen: | 


. 262 Klafter Buchen⸗Scheitholz à 2 Rthl. 17 for: 
54 Klafter Buchen⸗Aſtholz à Reh. STAG 

694 Klafter Eichen⸗Scheitholz à ı Rthl. 22 ſgr., 

83 Klafter Eichen-Aftvol; à a0 ſgr. 8 pf., 2 Klaf⸗ 

ter Eichen⸗Stockholz à 26 fr. 6 pf., 124 Klaf⸗ 

ter Birken⸗Scheitholz à 2 Kthl. 1 fgr., 3 Klaf⸗ 

ter Birken⸗Aſtholz à 1 Repl: 8 pf., 7 Klafter 
Erlen⸗Scheitholz á 1 Rthl. 26 ſgr., 1 Klafter 
Erlen⸗Aſtbolz á 25 [gr. 8 pf., 6307 Klafter Riez 
fern⸗Scheitholz á ı Rthl. 16 gr., 991 Klafter 
Kiefern Aſtholz à 25 ſgr. 8 pf., 3 
welche dem Foͤrſter Herrn Reinſch zu Forſthaus 
785 bei Waldkretſcham zum Verkauf uͤberwieſen 

IV, Aus dem Wald⸗Diſtrict Burdey: 
4 Klafter Buchen⸗Scheitholz 4 2 Rthl. 17 ſgr. 
4 Klafter Buchen⸗Aſtholz à ı Rehl. 11 ſgr. 8 pf., 


23 Klafter Birken⸗Scheitholz à 2 N 8 

si Klafter Dirken e Athen 2 E Kehl. 9 Ba 
Klafter Erlen⸗Scheitholz a 1 Kthl. 26 fgr. “ 2 
Klafter Erlen-Aſtholz à 25 fgr. 8 pf., 9663 Klaf⸗ 


Klafter Kiefern⸗Aſtholz à 25 fat. 8 pf., 
deren Verkauf der Foͤrſter Herr Neubauer zu Bur⸗ 
dey leitet. ; 

V. Aus dem Wald⸗Diſtrict Klein graben. 

8 Klafter Eichen⸗Scheitholz á 1 Kehl. 23 ſgr. , 

12 Klafter Eichen ⸗Aſtholz à 27 fgr. 8 pf,, 144 
Klafter Kiefern⸗Aſtholß a ar fgr. 6 pf. 
mit deren Verkauf der Koͤnigl. Waldwärter Tſchir p⸗ 
ke zu Kleingraben, beauftragt iſt. 

VI. Aus dem Wald⸗Diſtrict Buckowitſche: 

54 Klaſter Eichen⸗Scheitholz à ı Rthl. 26 ſgr. 6 pf. 

23 Klafter Eichen⸗Aſtholz a ı Rthl. 1 fgr. 2 pf., 

32 Klafter Eichen⸗Stockhol a 1 Rebl, 1 før., 13 

Klafter Erlen⸗Scheltholz a 2 RHE 6 pf., 1 Klaf⸗ 

ter Erlen-Aſtholz A 1 Kehl, 2 pf., 807 Klafter 

Kiefern⸗Scheitholz å 1 Kehl. 20 far. 6 pfs, 1714 

5 2 delt ä Een 2 pf. 
zu deren Verkauf der Koͤnigl. Foͤrſter Herr f 
zu Kuhbruͤck brauftragt ift. Be hi 
VII. Aus dem Wald⸗Diſtrict Schawoyne. 
3 Klafter Eichen⸗Aſtholz à 1 dach 1 for. 8 pfu 
113 Klafter Eichen⸗Stockholz à 1 Mehl. 1 fgr. 
6 pf., 1350 Klafter Kiefern: Scheitholz à 1 Repl 
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25 for. 6 pf., 6331 Klafter Kiefern⸗Aſtholz à 
1 Athl. 5 (gr. 2 pf. ö 
wegen deſſen Ankauf die Herren Kaͤufer ſich bei dem 
Koͤntgl. Foͤrſter Herrn Jäger zu Grochowe melden 
wollen. Bemerkt wird hierbei: wie die oben mit ein⸗ 
begrlffenen Nebenkoſten bei Hoͤlzern, welche aus dem 
Einſchlag früherer Jahre herruͤhren, oder nicht zu⸗ 
ſammengeruͤckt, ſondern einzeln in den Schlaͤgen ſte⸗ 
ben, ſich um ein 1 ſgr. und respective 4 fgr, im Preife 
verringern, dagegen bei denen auf dem Waldhofe bei 

rochowe zuſammengefuͤhrten Hoͤlzern um 3 fgr. pro 
Klafter vermehren. Uebrigens find ſaͤmmtliche Holz⸗ 
ſortimente ſchoͤn und ſtarkklobig, fo wie ſehr vollſtaͤn⸗ 
dig nach Preußiſchem Maaße geſetzt. 

Forſthaus Kuhbruͤck den 28ſten November 1828. 

Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter. Schotte. 
A; u c k i o n. : 

Es follen am zten December Vormittags von 9 bis 
12 Ubr und Nachmittogs von 2 bis 4 Uhr und an den 
folgenden Tagen, in der Neiſſer⸗Herberge in dem Haufe 
No. 9. auf der Junkern⸗Straße die zur Concursmaſſe 
der Handlung Scholz & Naumann geboͤrigen 
Tabacke und Handlungsutenfilien ꝛc. an den Meiftbies 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 25ften November 1828. 

Der Stadtgerichts-Secretair Seger. 
Auctions = Anzeige. t 

Donnerftag den 4. December d. J., Nachmittags 
um 2 Uhr, wird der Nachlaß des verſtorbenen Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Weigert, beſtehend in Leinenzeug, 
Betten, Meubeln, Kleider, Büchern und Hausrath, 


im Auctions + Zimmer des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 


des-Gerichts, jedoch nur gegen fofortige Zahlung 
verſteigert werden. 

Breslau den 29. November 1828. 

Behniſch, O.-L.⸗Ger.⸗Secretair v. C. 
Erinnerung. 

Der jährliche Abſchluß der erſten großen 
Sterbe⸗ und Trauerpfennig⸗Kaſſe, 
macht es noͤthig, diejenigen Mitglieder, welche 
noch mit Beitragen im Ruͤckſtande find, an deren 
Berichtigung bis ſpaͤteſtens den ı sten d. Mts. 
hierdurch zu erinnern und zwar mit dem Bemer: 


ken: daß ein längeres Ausbleiben ohnfehlbar für 


ſie nachtheilig ſeyn werde. 
Breslau den 1. December 1828. 
Die Vor ſt e p er 
A Pe 303 e. = 

Ein Compagnon mit Vermoͤgen, wird geſucht, zu 
einem hier erablirten guten Geſchaͤft, welches im bluͤ⸗ 
bendften Zuſtande iſt und einen der beſten und courante⸗ 
ſten Artikel liefert. Auskunft ertheilt Herr Kroh⸗ 
nauer, Seitenbeutel No. 14. Auswaͤrtige koͤnnen 
auf francirte Briefe Antwort erhalten. 


7 
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Zübsstaseses d EEE SEIFE 
— Anzeige von 5 > 
Gradhaltern und Corſetts. * 
Unterzeichneter empfiehlt fich einem hohen Adel 
und hochgeehrtem Publikum, mit einem wohlaſſor⸗ = S 
titten Vorrath von Wiener Schnärmiedern, zu 
2 den fefigefegten Preiſen von 1 Nthir. 25 Sgr. x 
2 sis 6 Nthlr., fo wie auch allen Gattungen Grad: # 
41 haltern, Fatſchen und Kirdermiedern, Jedoch 2 


* muͤſſen Mieder, welche zur Verbeſſerun eines 2 
2 fehlerhaften Wuchſes dienen follen, mit Zupiehung 2 


* Nun 


eines ſachkundigen Arztes erſt beſtell =% 
1 Auch für Herren Wieden See ee — 
angenommen. 3 Š 
2 Bamberger, — 
Š Korſet⸗ und Damenfleiver- Verfertiger, K 
2 > Riemerzeile Nro, 17. * 
4 Auch werden Schnuͤrmieder für Damen und z 


g Herren gemacht, die dem Rüden engbrifigee $ 
% Perfonen Stüge geben und dem Bruſtkaſten beim g 
Athemholen vollkommen freie Bewegung geſtat⸗ = 
Aten, welches beſonders für ſchwache Kinder S 
g febr vortheilhaft ift. a À * 
38k E DEE Ed ESS ET TIERE 


Literariſche Anzeige. 


„Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) if zu haben: x N 


Der wohlunterrichtete Ziegler 


oder ausführliche Anleitung zur Verſertigung 
aller Arten von Mauer- und Dachziegel, nebſt 
Vorſchlaͤgen zu einer ganz neuen innern Ein⸗ 
richtung einer Dachziegelei, wodurch die Ber- 
fertigung der ſchwierigſten Ziegelarten, na- 
mentlich der Kramp: Brei ziegel, erleichtert 
wird. Von P. Schaller. Mit 9 lithogr. 
Tafeln. Preis 1 Rthlr. 8 Sgr. 


Der Verfaſſer hat hier dieſes Gewerbe ganz prac⸗ 
tiſch nach feinem neueſten Standpunkt fo umfaſſend 
und umſtaͤndlich beſchrieben, daß Alle, welche es fabrit⸗ 
mäßig betrieben, hinreichende Belehrung finden, das 
Ganze zu uͤberſehen, die Fertigkelten der Arbeiter zu 
beurthellen und den Gewinn zu berechnen. Da der 
Verfaſſer ſelbſt Mann von Fach iſt, ſo brauchte er ſein 
Buch nicht aus andern zuſammenzuſchreiben, ſondern 
konnte es auf eignes Nachdenken, eigene Erfahrung 
und Verſuche begründen. Die beigefügten 9 Kupfer⸗ 
tafeln gereichen zur größten Verdeutlichung. Da alle 
neuern Fortſchritte im ganzen Umfange benutzt ſind 


iſt 8 16 e di Š * 
11 5 ſelbſt fuͤr die erfahrenſten Ziegler höchſt 


Neue große Delicateß⸗ Heringe 
ſehr zart und fett pro Stuͤck 9 Pf. auch 1 Sgr., die 
‚1/16 Tonne von 42 bis 50 Stuͤck 1 1/4 Rthlr. inclu- 

sive Faͤßel; bei Faͤßeln von 10, 20 und 30 Stuͤck, 

wirden die Gebinde ſeparat berechnet. s 

Gutes Stettiner Herbſt weiß Doppel⸗ Bier offerir 

in Tonnen und einzeln. x 

G. B. Jaͤkel, 
am Ringe (Naſchmarkt) Nro. 48. 
Anzeig 
Friſche holſteiniſche Auſtern 
der Poſt und offerirt zu billigem Preis 
= Simon Schweitzer ſel. Wwe. 
Spgcerei⸗Waaren⸗ und Thee⸗Handlung, am Ecke 
s des Roßmarkts im Muͤhlhof. i 


5 Eine Gouvernan te, 
die eine geborne Franzoͤſin iſt, und wo moͤglich auch 
Uaterricht in Muſik ertheilen kann, wird zur Erzie⸗ 
hung eines Maͤdchens von 6 Jahren geſucht. Naͤ⸗ 
heres im Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe am Ringe. a 

5 Verloren. 

Folgende 2/4 kodſe, sub No. 21888. Litt. d. und 
66428. Litre d., find zur Sten Klaſſe §oſter Lotterie, 
perloren gegangen, und wird der darauf getroffene 
Gewinn nur den kechtmaͤßigen Intereſſenten ausge⸗ 
zahlt werden. Sof: Holſchau jun. 

Re ie Gelegenheit, l 

Gute Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin ift beim Lohn⸗ 
kutſcher Raſtalsky, in der Weißgerbergaſſe zu erz 
fragen in No. 3., den zten und Aten. 

(Zu vermiethen) find 2 Wohnungen beſſehend in 
4lund 7 Zimmern, Küche, Bodenkammer, nebſt Stal⸗ 

lung, Wagenremiſe und Zubehoͤr, Termino Weihnach⸗ 
ten, auch früher zu beziehen. Das Naͤhere Carlsſtraße 
No. 15. im Comptoir, im Hofe links, zu erfragen. 


Eine große Stube nebft Stubenkammer ift Weib: 
nachten zu beziehen, große Groſchengaſſe No. 2. 

S 
Litergriſche Nachrichten. 


ms r \ 
Pharmacopoea Borussica 
Bon der: ; i 
Preußifchen Pharmacopoe, uͤberſetzt und erläutert 
von F. Ph. 2 ulk, 2 t p 
y: fo eben die 14te Lieferung erſchienen. — Die ate 
Lieferung wird das Werk ſchließen. . á 
Leipzig, den 26. Oct. 1828. Leopold Voß. 


Nebſt einem Circulair über ein neu errichtetes Meubles⸗ und 
Etabliſſement, ſo wie ein Waarenverzeichniß der Handlung Gebruͤder 
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er ars 
entpfing fo eben mit 


So 
bandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) 
zu haben: 


Neue Erzaͤhlungs⸗Abende 
der Familie Sonnenfels, in unterhaltenden 
und belehrenden Geſchichten, Maͤhrehen, Sagen 
und Geſpraͤchen. Ein keſebuch für gute 
l Knaben und Mädchen, . 


; Bon 

Amalia Schoppe, geb. Weiſe. 
kl. 8. 280 S. auf Engl. Velin⸗Druckpap. 
8 ſein colorirten Kupfern nach Zeichnungen von 
L. Wolf, geſtochen von G. W. Lehmann und 
; Meno Haas, Sauber gebunden. 

1 Thlr. 20° Sgr. ; 
Berlin. 1828. Verlag der Buchhandlung von 
C. Fr. Amelang. 


Die Verfaſſerin hat in allen dieſen Erzählungen | 


ihr bekanntes Talent auf's neue bewährt, und in der 
Erzaͤhlung, wie in den eingeſtreuten Maͤhrchen, den 
kindlichen Gefuͤhlen die reinſte Nahrung gegeben, ſo 
daß zu erwarten iſt, das ſehr ſchoͤn durch Abbildun⸗ 
gen und Druck ausgeſtattete Buͤchein werde die Er⸗ 
wartungen, welche der beliebte Name der Verfaſſe⸗ 
rin erregt, nicht nur befriedigen, ſondern übers 
treffen, und die Jugend werde ſich durch die anmu⸗ 
thige Darſtellung angezogen fühlen, Schriften die⸗ 
ſes Gehalts ſind noͤtbig, um den geſunkenen Kredit 
der Bilderbuͤcher wieder zu heben, und der Erziehung 
die rechte, namlich elne religisſe Richtung zu geben. 

— — ——— —ę—-— KAE—üũ-—üä — 


Ange k o m mene Fremde. 
„In den 3 Bergen: Frau Gräfin v. Malzahn, von Mi: 
litſch. — In der goldnen Gans: PG 
von Silbitz; Hr. Webrde, Kaufmann, von Elberfeld. — 
n Sch werdt: chlutius, Wirthſchafts⸗In⸗ 
pecter, von Rogau; Hr. Cron, Kaufmann, von Kölln a. R.; 
Hr. Schumann, Wirth ſchafts Inſpector, von Koig. — I m 
blauen Mirid: Hr. v. Kärſten, Riſtmeiſter, von Rad⸗ 
ſchuͤtz; Dr v. . von Reichas Hr. Scchentſcher, 
Buͤrgermeiſter, von Muͤn tetberg; Hr. Gutke, Poff⸗Commiſf, 
von Sulau. — Im weißen Adler: Hr. Graf v. Rh 
der, von Scheſdelwitz; Hr. Blaſchke, Kaufmann, von Brieg. 
Im goldnen Baum: Frau v. Thiclau, von Lamper: 
dorf. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Pollak, Hr. Stein⸗ 
feld, Kaufleute, von Brieg. — In der großen Stube: 
Hr. Töpfer, Kaufm., von Neu⸗Weisſtein. — In der gold, 
nen Krone: Hr. Hofrichter, Stadtrichter 7 Hr. Güttler, 
StadtSeeretair, beide von Reichenſtein. : 


Spiegel: 
Bauer, 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ansnahme der Sonn s und Feſttag e) täglich, im Verlage der Wilhelm Gorriteb 
l Korn ſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtamtern zu baben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. x 


eben erſchien und ift bereits in alen Buch⸗ 


| 


Mit 


raf v. Mettich, 
* 


Wir beehren uns ergebenst anzuzeigen, dafs wir neben unserer fortdauernden 


Galanterie⸗, Parzellan- und Clai- Handlung 


auch ein 


Meubles⸗ und Spiegel- Magasın 


errichtet haben, in welchem alle dahin gehörige Gegenstände nach dem neuesten 
Geschmacke und von vollkommenster Güte zum Verkaufe ausgestellt sind. 


Nicht nur Meubles aller Art und von den feinsten Hölzern, als z. B. von 
Mahagony-, Zuckerkisten-, Zedern- und Nufsbaum-Holz, sondern auch von Bir- 
ken-, Eichen-, Erlen-, Birnbaum-, Kirschbaum- und ähnlichem Holze, sind zur 
beliebigen Auswahl und zu den möglichst billigsten Preisen darinnen zu finden. 


Die Spiegel sind aus den besten Fabriken bezogen und von jeder Gröfse, 
Form und Qualität, mit und ohne Rahmen, zu haben, und sind in jeder Bezie- 
hung ebenfalls höchst empfehlenswerth und preiswürdig. 

Durch diese Anstalt sind wir nicht nur im Stande, mit vollständigen Aus- 
möblirungen und einzelnen Stücken zur völligen Zufriedenheit aufzuwarten, son- 
dern wir können auch zugleich Aufträge auf Sachen nach besondern Zeichnungen 
und Vorschriften in der kürzesten Zeit nach Wunsch ausführen. 

Für das uns bisher geschenkte Zutrauen verbindlichst dankend, erlauben wir 
uns zugleich die Bitte, solches auch auf unsern neuen Handelszweig geneigtest 
auszudehnen und sich der reelsten und billigsten Bedienung, so wie unserer aus- 
gezeichnetesten Hochachtung und Ergebenheit versichert zu halten. 


Breslau im November 1828. 


Gebrüder Bauer. 
Ring Nr. 2. 


TMAAR EN VERZEICDHN JES 


von 


Gebrüder Bauer in Breslau, 
am Ring Nr. 2. 


Allgemeine Uebersicht des Lagers. 


T 4 
Gemahltes, vergoldetes, weilses ächtes Porcellan, Gesundheitsgeschirr, weifses und 
gelbes Steingut, Tabaksköpfe, lackirte, plattirte, Bronce-, kurze und Galanterie- 
Waaren, Krystall, Hohlglas, Gewehre, Jagdgeräthschaften, Spiegelgläser, Thee, 
Tabak, Cigarren, Blumen, Parfümerien, Herrenhüte, Mützen, Lampen, Bijouterien, 
Drechsler-Waaren, Nürnberger Kinderspielzeug, Stöcke, Reit- und Fahrpeitschen, 
Sättel, Damenschuhe, Papiermach&-Arbeiten, Sorauer Wachslichte, 
Mahagony - Holz, 


Specielle 


Gemahltes und vergoldetes 
Porrellan, 


als: complette Caffee-, Thee-, Tafel- und Dessert- 
Services, wie auch theilweise, feine Tassen mit Mah- 
lerei und Vergoldung von 8% Sgr. bis 12 Rthlr. das 
Paar, Vasen, Cornets, Bouillon- Terrinen, 
Nachtlampen etc, 


Weiſses Achter Porem, 
Berliner Gesundheits - Geschirr, 
weiſses und gellles Steingut. 


Augenbader, Apothekergefäfse, Kruken, Abrauchs- 
Schaalen, Butterbüchsen, Barbierbecken, Blumen- 
töpfe, Breitiegel, Bouillontöpfe und Tassen, Bier- 
deckel, Caffeekannen, Compotitren, runde und ovale 
Soi * Tintefässer und Sandbüchsen, Domino- 
Spiele, Seifdosen, Deckelnäpfe, Eistöpfe, Eisbecher, 


Uebersicht. 


| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
i 
. 


Eiersetzer, Fruchtkörbe, Farbenmuscheln, Glocken 
auf Teller und Schüsseln, Wasserkrüge, Haus- und 
Tischleuchter, Punsch-, Eis-, Thee-, Saucieren- 
und Senf-Löflel, Lavoirkannen, Menagen, Milchkan- 
nen, Mostrichtöpfe, Melonenformen, Punschterri- 
nen, ovale und runde Schüsseln, Salatschaalen, Sau- 
cièren, Salatièren, Salz- und Pfefierfässer, Spül- 
näpfe, Spuckkasten, Spergel als Pfeifenstopfer, Schna- 
beltassen für Kinder, flache und tiefe Teller, weilse 
und gemablte, mit engl. Kupferdruck, Dessert-, Con- 
fect-, Butter- und Wärmeteller, Terrinen rund, 
oval, auf Postament, Tassen auf 100 verschiedene Sor- 
ten, Theekannen, Theebüchsen, Tabaksbüchsen, 
Waschbecken, Wasserkannen, Zuckerdosen, Mu- 
scheln, Schälchen, Streuer und Abendbrodt- 
Services. 


Callalialtöpfe 


in weils, mit Mahlerei, 1 etc. von 1 Sgr. 
bis 10 Rchlr. pro Stück, Di in Dutzenden, wie 
auch von Meerschaum, Lava, Holz, Hirschhorn, 
mit und ohne Beschläge, 


PFarkirte Waaren 


in den modernsten Farben, mit Plattirung, Verzie- 
rung und Bronce, Tisch-, Clavier- und Haus euch- 
ter, 2, 3 und 4ärmige Girandols, Lichtscheer-Tel- 
ler, Lichtdämpfer, Lichtrosetten, Lichtschirme, 
Caffee- und Theemaschinen, Theekessel, Schreib- 
zeuge, Zuckerdosen, Pfeifenabgüsse, S uckkasten, 
Frucht- und Brodtkörbe, Mehlspeisereifen, Comp- 
toir-, Thür-, Hausnummer- und Klingelschilder, 
Serviettenbänder, Räucherbecken, Rauch- und 
Schnupftabaksdosen mit Gemählden und Devisen, 
Müllerdosen, Rauchtabakskasten, Pennale, Cigarren- 
büchsen, Arbeitskästchen, Flaschen- und Gläser- 
Untersätze, Bostonsteller, Beefsteakmaschinen, Kü- 
chen- und Comptoirfeuerzeuge, Präsentirteller, Ta- 
blets von 8 bis 30 Zoll, Plattmenagen, Wachsstock- 
und Sparbüchsen, Wachsstockscheeren, Strickringe, 
Strickscheiden, Spielteller, Spielmarken, Messer- 
bänke, Waschbecken, Wasserkannen, Zuckerzan- 
gon, Hülsen zu Tabaksröhren, Briefbeschwerer, 

lumentöpfe, Eierbecher, Fidibusbecher, Kühleimer, 

Theebüchsen, Zwirnwickler, Salzfässer, 


Plattirte Waaren. 


Tisch-, Spiel-, Clavier- und Handleuchter, Giran- 
dols, Theemaschinen, Theekessel, Tableaus, Lam- 
en, Regen- und Sonnenschirme, Schreibzeuge, 
einpfropfen, Supp- und Punschkellen, Els und 
Theelöffel, Wachsstockbüchsen und Scheeren, Pfei- 
fenbeschläge, Stechdeckel, Essenwärmer, Flaschen- 
und Gläser-Untersätze, Messerbänke, Lichtschirme, 
Fruchtkörbe, Fischkellen, Lichtscheerteller, Licht- 
scheeren, Plattmenagen, Zuckerdosen und Körbe, 
Sporen, Serviettenbänder, Theesiebe, Zuckerstreuer, 
Zuckerzangen, Fingerhüte, Bleifedern, Brillen, 
Mehlspeisereifen, Gläser-Untersätze, 


Bronte⸗Waaren, 


massiv, auch Holz, und von Masse. 


Kronenleuchter und Lampen, Spiegel-, Wand- und 
Tischleuchter, Zuckerdosen, Schreibzeuge, Glocken- 
rife, Schuh- und Beinkleiderschnallen, Frucht- 
örbe, Toiletten, Slangenverzierungen, Pfeifenbe- 
schläge, Gardinenhalter, Rosetten, Tischklingeln, 
Nachtlampen, Spielteller, Briefbeschwerer, Räu- 
cheraltare, Uhren, Feuerzeuge, Weihbecken, Licht- 
schirme, Schnallen, Gürtel- und Armbänder, 
Schlösser, Whistmarken. 


Glas - Waart. 


Krystallisirt, geschliffene, er böhmischer, 
englischer und inländischer Fabrik, als: Bier-, Wein-, 
Rosoli-, Ober-Ungar- und Champagnergläser, Arrac- 
und Wassercaraflen, Fruchtkörbe, Salatschaalen, 
Butterdosen, Butter- und Käseglocken, Salzfässer, 
Essig- und Oel-Aufsätze, Pokale, Flacons, Bier- 
Kuffen- und Blumengläser, Vasen und Aufsätze, 
Plattmenagen, Punschterrinen, Theeservice, Sahnen- 
kannen, Theebüchsen, Tassen, Mostrichgefälse, 


Messerleger, Salz- und Pfeffergefälse, Lichtrosetten, 
Tinte- und Sandfässer, Teller, Schüsseln, Assietten, 
Zuckerkörbe, Toiletten mit Flacons, Glocken über 
Uhren und Vasen, Einsatz- und Reisegläser, Klin- 
gelschnüre, Pfeifenröhre und Köpfe, alle Gattungen 
Hohlglas, Bier-, Wein- und Arracflaschen, 
überstrickte Liqueurflaschen etc. 


Gold - Waaren. 


Bijouterien von 6 bis 18 Karat Gold, als: Busen- 
nadeln, Berloques, Medaillons, Ohrringe, Petschafte, 
Ringe, Uhrschlüssel, Walzen, Uhrhaken, 
Uhrketten etc. 


Cischlampen 


in Bronce, lackirt, mit Plattirung und Bronceverzie- 


rung, mit franz. und engl. Vorrichtung, Astral-, 
25 3 und 4ärmige Girandols, sine umbra-, Frank- 


sche, Müllersche, Stobwassersche, Seydlersche, 
ökonomische und Studierlampen, 


Hängelammpen. 


Astral-, sine umbra-, Liverpool-, 1, 2, 3 und 4 är- 
mige Billard-, Laden-, Spiegel-, Ananas-, Tulpen-, 
Wand- und Flurlampen, desgleichen von 2 bis 50 är- 
mige Kronlampen, Candelabre und Stralsenlaternen 
mit Gaze- Glas, Blechschirme, Glaskuppeln, Cylinder, 
Lampenputzer, Dochte, Dochtaufzieher etc, 


Spiegelgläger. 
Ganz weils von 10 bis 100 Zoll hoch und verhältnils- 
mälsiger Breite, Berliner und Wiener Fabrik, des- 
gleichen Nürnberger halbweilse Spiegelgläser, in Rah- 
men gefalste Hand- Wand-, Barbier- und Stellspie- 
gel in allen Gröfsen und Holzgattungen, 


Gewehre. 


Einfache und Doppel Jagd-, Pürsch- und Büchs- 
Flinten, Doppelbüchsen, mit Feuer- und Percussions- 
schlössern, mit Bandläufen, Canons tordus, ruban- 
nes, damases mit und ohne Patentkammern und 
Schwanzschrauben, Pistolen und Terzerolen auf 
verschiedene Arten, 


Jagdgerätharhaften. 


Cartouches mit 12 bis 24 Patronen, Jagdtaschen, 
Schrootbeutel, Pulverhörner, Jagdmützen, Jagdstühle, 
Jagdschnüre, Jagdnecessaires mit allen nöthigen In- 
strumenten, Hundeleinen, Hundehalsbänder, Coral- 
lenhalsbänder, Kugelhammer, Kugelzangen, Hunde- 

eitschen mit und ohne Pfeifen, Hundepfeifen, Trink- 
Laken, Trinkbecher, Schraubenzieher zu Percus- 
sionsflinten, Pulvermaſze, Federhaken, Zündhütchen- 
aufsetzer, Krätzer, Patronen, Nickfänger mit Schei- 
den, Pulverfässer, Knöpfe zu Jagdkleidern in Stahl 
und Bronce, Lockpfeifen, Tragebänder zu Flinten, 
Flintenfutterale, Hirschfänger, Brennspiegel, Instru- 


mente die Stärke des Pulvers zu untersuchen, Jagd- 


oder Reiseblousen, Reisesäcke, Flintenpfropfen, 
Jagdcamaschen, Jagdeinladungskarten, Appels, Jä- 
gerrufim Horn, Ladestöcke in Fischbein, Zünd- 
‚hütchen, Schroot, 


Chee. 
Feinen Pecco-, Kaiser-, chinesischen in Büchsen, 
russischen, Perl-, Kugel- und Haysan-Thee etc. 


Cahake und Cigarrrn. 


Feiner Canaster und Portorico in Rollen, geschnittene 


amerikanische Blätter, lose und in Packeten, 


Parfümerien. 


Aechtes Eau de Cologne, Eau de Lavande double, 
Esprit von Laugier père et fils, Extrait de Miel, Ex- 
trait de Mousseline, aromatisches Brüfseler. Wasch- 
wasser, balsamische Räucheressenz, Opodeldoc, ro- 
the und schwarze Zeichentinte, Eau de vestimentale, 
Eau de Javelle, Huile de Macassar, Pomaden, Schmin- 
ke, Poudre de savon, Corail pour les dents, Poudre 
de Ceylan, Creme d’Amande, Räucherpulver ; Räu- 
cherkerzchen, Windsor, Palm, Transparent-, 
Mandel-, Rosen-, Portrait- u. Kugelseife. Desglei- 
chen eingemachte französische Früchte, Ingwer, franz. 
Moutarde, engl, Senfpulver, Bonbons, Chocolade. 


Drechsler - WDaaren. 
Lange und kurze Röhren von Horn, Elfenbein, Ahorn, 
Ebenholz, Perlmutter, Pfeflerrohr, Königsholz, 
Hirschhorn, Buchsbaumholz, Pfeifenspitzen, biegsam, 
Aufstecker, Abgüsse und Kunstgegenstände, 


Blumen 


französischer und Berliner Fabrik, Bouquets, Guir- 
landen, Diadem und Vasenblumen. 


Púte und Mützen für Herren 
in Seide, auf Spohn und Filz, für Männer und Kna- 
ben, desgleichen ganz feine Filz-, Fischbein-, Rohr-, 
Weiden- und Strohhüte, Filzmützen, desgleichen 
Mützen für jede Jahreszeit, die neuesten Moden, 


Damenschuhe 


von Leder und Zeug, Wiener und Erfurter Fabrik, 
desgl. Winterschuhe, wattirt und mit Pelzwerk, Pan- 
tolleln für Herren und Damen, Negligeestiefeln etc, 


Stürke 


von Stahl, Fischbein, Bambus, Pfefferrohr und andern 
fremden Hölzern, mit Gesetzpeitschen, Zollstock, 
Pfeifen, Harmonika und Feuerzeug etc. 


Papiermarhe-Arheiten, 


als: Kästchen, Figuren zum Räuchern und Feuer- 
zeuge, Toilettenkästchen, Attrappen, Tabakskäst- 
chen, Bonbonieren, Stammbücher, Brieftafeln, 

. Schreibtafeln etc. 


kurse und Galanterie⸗Waaren. 


Tisch-, Feder-, Radier-, Barbier- und Tranchirmes- 
ser, Tederschneidemaschinen, Nagelzangen, Messer mit 
Instrumenten, Scheeren, Hasenbrecher, Lichtschee- 
ren, Salmlöffel, Zahnbürsten, Nufsknacker, Blei- 
stifte, Kämme von Horn, Elendsklau, Schildkröt, 
Bronce, Staub-, Schlicht-, Einsteck-, Taschen- 
und Seitenkämme, Siegellack, Oblaten, Arbeitskäst- 
chen, Strickbeutel, Kästchen, Kober und Taschen, 
Nachtlichte, Feuerzeuge, Zündhölzer, Apotheker- 
und andere Gefälse von Serpentinstein, Kopf- und 
Kleiderbürsten, Zollstöcke, Zuckerhammer, Tusch- 
kasten, Goldperlen in allen Nummern, Haken und 
Oesen, Bartpinsel, Hosenträger, Feuerstähle, Fufs-, 
Haar- und Korksohlen, Stockgriffe, Rofshaar- und 
Einlegebinden, Unterwesten, seidene Strümpfe, lange 
und kurze Damen- und Herrenhandschuhe, Haar-, 
Näh- und Stecknadeln, Fächer von Bein, Horn, El- 
ſenbein, Sammet, Seide, Stahl, Bronce- und Mohr- 
gürtel, Strumpfbänder, Bracelets, Broncebörsen und 
Beutelbügel, Cigarrenpfeifen, Visitenkarten, Strick- 
perlen, Seifdosen, Zwirnwickler, in Oel gesottene 
Schreibfedern, Rasier- und Federmesserstreichrie- 
men, Carlsbader Toiletten, Nähkästchen, Spieltoi- 
letten, Nähtische mit Einrichtung, Geldchatullen, 
Federballspiele, Blendlaternen, Fulssäcke, Pfeifen- 
schnüre, Studentenquasten etc. 


Kindrrspielsenn 
von Porcellan, Steingut und Zinn, so wie Nürnberger 


Holz- und Papparbeit, Caffee- und Theekannen, Zuk- 
kerdosen, Tassen, Terrinen, Schüsseln, Teller, 


Fruchtkörbe, Salzfässer, Leuchter, Saladieren, Sau- 


cieren, Wassereimer, Schachteln mit Services, Kü- 

chen- und Kochgeräthe, Jagden, ländliche Tänze, 

Militair, Kunstreiter, Gärten, Zelte, Schielshäuser, 

Baukasten, Handwerkzeuge, Geduld- und andere 
Gesellschaftsspiele, Puppenköpfe, Rumpf- 
und Wiegenpferde, . ; 


c Sättel 
nach englischer Art, Potsdamer Fabrik, desgleichen 
Reit- und Fahrpeitschen. 


Surauer Wachslichte, 


wovon die Haupt-Niederlage für Schlesien bei uns 
errichtet ist, 


Mahanoni - Balz 


in Blöcken, Bohlen und Fournire; 


— — — 


